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Erſcheint wöchentlich

Die Verminderung der Kriegsrüſtungen
im engliſchen Unterhaus

Am Mittwoch brachte im engliſchen Unterhauſe der
Kberale Vivian eine Reſolution ein, in welcher
die Regierung aufgefordert wird, wirkſame Schritte
zu unternehmen, um die Ausgaben für
Rüſtungen zu verringern und weiter erſucht
wird, die Aufnahme der Einſchränkung der
Kriegsrüſtungen in das Programm der
Haager Friedenskonferenz zu betreiben.

Redner erklärte, die Reſolution würde nicht etwa
aus gegenſätzlicher Geſinnung zur Regierung einge
bracht. Wenn ſie durch eine große Mehrheit ange
nommen würde, ſo würde dieſer Umſtand die Regie
rung bei ihrer Aufgabe zu ſparen unterſtützen und
nicht ohne Wirkung auf die Parlamente anderer Länder
ſein. Die Rüſtungen abzuſchaffen, ſei kein praktiſcher
Vorſchlag geweſen aber es ſei möglich, das Uebel der
Ausgaben bedeutend zu mildern. Redner wies ferner
zur Begründung der Einſchränkung der Kriegsrüſtungen
auf die guten Beziehungen Englands zu Japan und
Frankreich hin. Darauf brachte Bellairs (liberal) ein
Amendement ein, in welchem erklärt wird, daß das
Haus auf die Regierung ſich verlaſſe, daß ſie die
berhoheit Englands zur See aufrecht
erhakten werde und daß es glaube, es ſei für die
Regierung nicht ratſam, eine Beratung betreffend die

V g z eröffnen, m auen
ie gerachten. Er wies ſodann auf das An wachſen

der deutſchen Flotte und auf die Stationierung
einer Torpedoflottille in der Nordſee hin. Sehr zu

Stimmung in Deutſchland gegen uns und
gab Veranlaſſung zu irrtümlichen Darſtellungen; ſie
beſtand während des Burenkrieges und beſtand jetzt
in vollem Maße durch die Anſtrengungen des deut
ſchen Flottenvereinss. Wir haben ein Beiſpiel
gegeben für Herabminderung der Rüſtungen,
indem wir dieſelben im Vergleich mit Deutſchland

um 7 Millionen Pfund Sterling verringerten;
dann haben wir auch Helgo land
gufgegeben, und doch hatte das
keine Wirkung auf Deutſchland
Balfour erklärte, die Reſolution ſei unan
gebracht. England habe einer größeren Militär
macht ein Ultimatum geſtellt und ein großer
Teil ſeiner Seeſtreitkräfte ſei gegenwärtig im öſtlichen
Becken des Mittelländiſchen Meeres konzentriert in der
Abſicht, die Aufrechterhaltung der Rechte Englands
zu ſichern. Glaubt Vivian, ſo fragt der Redner, daß
wir mit mehr Wahrſcheinlichkeit eine friedliche Bei
legung erreichen würden, wenn wir eine kleinere Flotte
hätten Auf die indiſche Grenzfrage eingehend erklärte
Redner, obgleich er feſt glaube, daß das letzte,
was viele Ruſſen und die ruſſiſche Regierung in Be
tracht ziehen oder wünſchen, ein Angriff auf England
ſei, obgleich er glaube, daß die engliſchruſſtſchen Be
ziehungen die allerfreundlichſten ſeien, ſo könne er doch
nicht einſehen, warum daraufhin England ſich nicht
in Vorbereitung halten ſollte gegen einen Wechſel der
Politik auf Seiten einer großen befreundeten Nation.
Nachdem Redner noch als Tatſache hervorgehoben
hatte, daß die britiſche Flotte lediglich zu
Defenſivzwecken gehalten werde, fügte er hinzu,
die anderen Mächte ſollten nur ihre
Flotten vermindern, und England
werde bhrem Beiſpfele folgen. Der
Staatsſekretär des Auswärtigen,
Edward Grey, erklärte, daß die nationalen Aus
gaben in den letzten Jahren erheblich gewachſen ſeien,

e

J es ſei jedoch Ausſicht vorhanden, ſte ohne die Landes
ſicherheit preiszugeben, um ein beträchtliches vermindern
zu können. Das hinge jedoch zum großen Teil mit
von der Politik der anderen Völker ab. Er ſei der
Anſicht, daß infolge dieſes allgemein unter den

Völkern Europas verbreiteten Gefühles eine Erklärung
von der Art, wie ſie in dieſer Reſolution enthalten
ſei, wegen des Eindruckes, den ſie auf die anderen
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unſerm Bedauern, fuhr der Redner fort, war die

Sir

s seitiges ilustriertes Sonntagsblatt mit
I tägiger Modebeilage.

Aseſtige landwirtschaktliche u. Handels
beſlage mit neuesten Marktnotſerungen.

Honnabend den 12. Mai 1906.
Regierungen mache, von Wert ſei und er glaube
nicht, daß zu irgend einer Zeit die öffentliche Meinung
in Europa ſtärker auf die Erhaltung des Friedens
bedacht geweſen ſei als gerade jetzt. Grey fuhr
fort: Die Haager Konferenz könne kein ver
dienſtlicheres Werk tun, als die Bedingungen für den
Frieden weniger koſtſpielig als bisher zu geſtalten
und nach keiner nutzbringenderen Aufgabe ſtreben,
als ein praktiſches Ergebnis zutage zu fördern, das
zu einer Herabminderung der Ausgaben führen könne.

Grey ſchloß ſeine Ausführungen, indem er ſagte
Es iſt angeführt worden, daß wir auf die anderen
Mächte warten, um unſere Ausgaben zu verringern,
aber wie die Verhältniſſe liegen, warten alle
Mächte auf einander, und eines Tages wird
eine derſelben den erſten Schritt tun müſſen er
könne daher nicht die Zuſatzerklärung
Bellairs akzeptieren. Es könne ſein, daß eine
Macht bereit ſei, in dieſer Hinſicht den erſten Anſtoß
zu geben, aber es ſei auch nicht ausgeſchloſſen, daß
England ihn unternehmen werde. Es habe nie-
mals eine Zeit gegeben, in der die relative
Ueberlegenheit der engliſchen Flotte
ſtärker geweſen ſei, als gerade jetzt. Was
England auf der Haager Konferenz werde
tun können, müſſe von der Antwort der anderen
Regierungen abhängig gemacht werden, und dem
Intereſſe, das die anderen Parlamente dieſer Ange
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erfreuliche Aeußerung der öffentlichen
Meinung an und heiße ſie aus dieſem Grunde
willkommen, und er ſei überzeugt, daß dieſe Reſolution
auch von den anderen Ländern als eine von dem
britiſchen Parlamente ausgehende Einladung auf dieſe

Aufforderung, die Rüſtungen zu ver
mindern, einzugehen, aufgefaßt werde. Das
Amendement wurde darauf zurückgezogen
und die Reſolution einſtimmig unter lautem
Beifall angenommen.

Aus Rußland.
Die Eröffnung der ruſſiſchen Reichs

duma iſt am Donnerstag nachmittag unter großem
Pomp vor ſich gegangen. Das „Wolffſche Bureau“
meldet darüber aus Petersburg Bereits um 10 Uhr
früh trafen die Majeſtäten von Peterhof hier ein
und begaben ſich von der Anlageſtelle gegenüber dem
Winterpalais zu Fuß in den Palaſt. Die umliegenden
Stadtteile waren ſtark mit Truppen, die Paradeanzug
trugen, beſetzt, jedoch war der ordentliche Verkehr nur
wenig behindert und bewegte ſich in normalen Bahnen.
Vor dem Winterpalgis waren Abteilungen mehrerer
GardekavallerieRegimenter aufgeſtellt. Von 12 Uhr
ab begann der machtige, ganz in weißem Marmor
gehaltene Georgſaal ſich zu füllen. Zunächſt er
ſchienen die Senatoren, die Generalität, die Hof
ſtaaten, die Chefs der diplomatiſchen Miſſtonen und
der Reichsrat. Zuletzt betraten die Deputierten
den Saal. Sie trugen die Trachten aller Teile des
Reiches und aller Stände. Kurz vor 2 Uhr er
tönte aus den Vorräumen die Nationalbymne;
unter großem Vortritt erſchienen die Majeſtäten,
zuerſt der Kaiſer allein, hierauf die Kaiſerin,
die Kaiſerinwitwe und die Großfürſten. Vor dem in
der Mitte des Saales aufgeſtellten Altar küßten die
Majeſtäten das Kreuz, worauf unter Leitung der
Metropoliten von Petersburg, Moskau und Kiew
unter Mitwirkung des Hofſängerchores ein Gebet
celebriert wurde. Sodann beſtieg der Kaiſer den
Thron, während die Kaiſerinnen, umgeben von ſämt
lichen Großfürſten und Großfürſtinnen, ſeitwärts Platz
nahmen. Der Kaiſer verlas nunmehr mit klarer
Stimme eine kurze Begrüßungsrede, in welcher
er ſeinen Wünſchen für das Glück ſeines Volkes und
eine erfolgreiche Arbeit der Duma Ausdruck gab.
Die Worte des Kaiſers wurden von der Verſammlung
mit donnernden, langanhaltenden Hurrahs beantwortet
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zuvor, diesmal auch von den Großfürſtinnen gefolgt,
den Saal nach dem Ausgang hin durchſchritten, fiel
die Kapelle des Preobraſchenski Regiments mit der
Nationalhymne ein. Die Duma- Abgeordneten
begaben ſich nach Schluß der Feier, der ſie mit tiefem
Ernſte beigewohnt hatten, nach dem Tauriſchen
Palais, um ſich dort zur Eröffnungsſitzung zu
konſtituieren.

Die in der ruſſiſchen Dumg vor-
herrſchende Partei wird ſich der Eidesleiſtung
des Zaren nicht wiederſetzen. Die Parlaments
fraktionderkonſtitutionell- demokratiſchen
Partei kam am Donnerstag zu dem Beſchluß, daß
die Ablegung des Eides und die Unterzeichnung der
Eidesformel nicht der Ueberzeugung der
Partei widerſpreche, da das darin gebrauchte
Wort „Selbſtherrſcher“ ſeinem Weſen nach nicht die
Bedeutung „unbeſchränkter Monarch“ habe. Dieſem
Beſchluß ſchloſſen ſich 101 Mitglieder anderer links
ſtehender Parteien, darunter neun aus Polen und
elf aus dem Weſtgebiet an.

Vor dem Palaſt der Reichsduma iſt vom
Donnerstag ab für den Wachdienſt zeitweilig eine
Kompagnie beſtimmt. Wie die „Naſcha Shiſn“
meldet, wird die Kompagnie am Donnerstag von
dem Schamenowſchen Leibgarde Regiment geſtellt.

Der Präſident der Duma kann nötigenfalls die
Kompagnie zur Herſtellung der Ordnung im

ziehen. Die Regimenter Preo
r rmoikkka s

den Kaſernen konſigniert.
Eine Liſte der Mitglieder des Staats

rates, die an ſämtlichen Sitzungen teilnehmen ſollen,
iſt veröffentlicht worden. Danach wird Ehren
präſident des Staatsrates der Großfürſt
Michael Nikolajewitſch ſein, tatſächlicher Präſi
a o Solsky, Vigzepräſident Staatsſekretär

riſch.
Neue Miniſter ſind vom Zaren ernannt worden

und zwar Stolypin zum Miniſter des Jnnern,
Kokowzew zum Finanzminiſter und Fürſt
Schirinsky Schachmatow zum Oberproku-
rator des Heiligſten Synods.

Der Zuſtand des Generalgouverneurs
von Moskau General Dubaſſow hat ſich erheb
lich gebeſſert. Die Perſönlichkeit des Urhebers des
Mordanſchlages konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden.

Eine gefährliche Verhaftung wurde in
Roſtow a. Don vorgenommen. Dort wurde bei
ſeiner Ankunft ein Mann verhaftet, der einen Koffer
mit zwanzig gefüllten Bomben bei ſich führte.

Anläßlich der Eröffnung der Reichsduma
war in Warſchau am Donnerstag offizieller Feier
tag. Die Straßen zeigen ihr gewöhnliches Bild.
Die Sozialiſten proklamierten als Gegenmanifeſtation
den Streik, der jedoch nur teilweiſe gelungen iſt. Jn
Lodz iſt der Ausſtand faſt allgemein.

Politische Cebersicht.
Zum Beſuche Kaiſer Wilhelms in Wien

läßt ſich die „Weſer-Ztg.“ aus Berlin ſchreiben
„Der Beſuch des Kaiſers in Wien iſt von verſchiedenen
Seiten zu einer politiſch bedeutſamen Aktion auf
gebauſcht worden. Wir haben dieſe Kommentare
ſogleich als unrichtig und übertrieben angezweifelt.
An unterrichteter Stelle in Berlin wird vor
ſenſationellen Auslegungen dieſer Reiſe gewarnt. Es
ſteht feſt, daß Kaiſer Wilhelm ſelbſt ſeiner Fahrt zu
ſeinem Freunde und Bundesgenoſſen keinen offiziellen
Charakter beilegt, und auch auf öſterreichiſcher Seite
wird aus dem einen durchaus privaten Charakter
tragenden Beſuch keine Haupt und Staatsaktion ge
macht. Die Angaben, es handle ſich um eine Ab
änderung des Dreibundvertrages, ſind
rein phantaſtiſche Erfindungen.“

Jtalien. Die italieniſche Deputiertenkam
mer lehnte am Mittwoch in geheimer Abſtimmung
mit 110 gegen 103 Stimmen die Vorlage betreffend

während die Majeſtäten in derſelben Anordnung wie Errichtung eines Aufſichtsamts für Arbeit
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und Jnduſtrie ab. Der Generalſtreik für
Rom iſt von der Arbeitskammer angeordnet worden.

Auch in Mailand iſt der allgemeine Aus
ſtand verkündet worden. Die Zeitungen können
nicht erſcheinen. Der Straßenbahnverkehr iſt einge
ſtellt, die Läden ſind zum großen Teil geöffnet, das
Straßenbild iſt das gewöhnliche; eine auf Donnerstag
vormittag einberufene Verſammlung ſoll über die
Dauer des Generalausſtandes Beſchluß faſſen. Ein
24 ſtündiger Generalausſtand iſt in Parma ſowie
in Livorno und Forli verkündet worden. Aus
ſtändige Arbeiter in Bologna verſuchten am
Mittwoch in die militäriſche Feuerwerker-
ſchule einzudringen, um die dort angeſtellten
Arbeiter zum Niederlegen der Arbeit zu zwingen.
Eine anrückende Schwadron Kavallerie wurde mit
Steinen beworfen, wodurch ein Leutnant ſchwer,
ein Rittmeiſter und fünf Soldaten leicht verletzt wurden.
Mehrere Perſonen wurden verhaftet. Eine für 3 Uhr
nachmittags angeſetzte Verſammlung fand infolge eines

Unketters nicht ſtatt. Jnfolge des General
ſtreiks in Rom, der Donnerstag proklamiert wurde,
veranſtalten die Zeitungen Extraausgaben, mit der
Mitteilung, daß ſie bis zur Wiederaufnahme der Arbeit
Durch die Buchdrucker ihr Erſcheinen einſtellten. Rom
hatte bis 2 Uhr mittags ſein gewöhnliches Ausſehen,

nur die Straßenbahnen, der größere Teil der Droſchken
kutſcher und die gewerklichen Arbeiter feiern. Die
römiſchen Zeitungen mißbilligen einmütig den Aus
ſtand und mahnen zur Ruhe. Die Regierung hat
alle Vorſichtsmaßnahmen getroffen, um die Aufrecht
erhaltung der öffentlichen Ordnung zu gewähren.
Die Zeitung „Jtalig“ hebt beſonders hervor den
rühmlichen Opfermut, den die Armee durch wirkſamen
und würdigen Schutz der öffentlichen Ordnung an
den Tag legt. Jn Mailand nahm der Ausſtand
einen ſehr ruhigen Verlauf. Die Streikkommiſſton
hat beſchloſſen, einer auf Donnerstag nachmittag ein
zuberufenden Verſammlung der Streikenden die Be
endigung des Ausſtandes für Donnerstag nacht
12 Uhr vorzuſchlagen.

Schweiz. Die Bundesanwaltſchaft in
Berg gab ein Gutachten dahin ab, daß der in
Zürich verhaftete Moskauer Bankräuber Belenzow
guszuliefern ſei. Der Entſcheid des Bundes
gerichts iſt darum nicht zweifelhaft.

Frankreich. Eine lärmende Kundgebung
veranſtalteten Ausſtändige vor einer Pariſer Auto
mobilfabrik Mittwoch abend. Als Soldaten des
103. Infanterie Regiments, welche die Fabrik beſetzt
hatten, die Ruheſtörer mit Kolbenſtößen Kertreiben

ſck ihr Korporal bärah ger ver
hindern und trat ſchließlich mitten unter die Aus
ſtändigen, indem er Hochrufe auf die Sozial
demokratie und auf den Streik ausbrachte. Der
Korporal wurde auf Befehl eines Leutnants ent
waffnet und in Gewahrſam gebracht.

Eugland. Das engliſche gtlantiſche
Geſchwader hat, wie der „Standard“ aus Athen
meldet, Befehl erhalten, nach der Phaleronbucht zur
Anterſtützung des Mittelländiſchen Geſchwaders zu
gehen. Zwiſchen England und dem
Kongoſtagt beſtanden bisher wegen des Gebietes
am oberen Nil verſchiedene Schwierigkeiten. Letztere
werden durch ein Abkommen beſeitigt, welches am
Mittwoch in London von dem belgiſchen Staats
miniſter für den Kongoſtaat Baron von Eetvelde und
Dem engliſchen Staatsſekretär des Aeußern Sir Ed
ward Grey unterzeichnet wurde.
Portugal. Die Königin von Portugal

wurde nach Meldungen aus Liſſabon infolge des
füngſten Vorgehens der Polizei gegen die republikaniſchen
Parteigänger bei einem öffentlichen Stierkampf am
Dienstag wütend ausgeziſcht und ausgejohblt.
Der König war dem Stierkampf ferngeblieben, um
feindliche Kundgebungen zu vermeiden.

Türkei. Der frühere türkiſche Miniſter des
Aeußeren und gegenwärtige Wali des Vilajets-
Archipel, Ab idin Paſcha der vor einigen
Monaten nach Konſtantinopel berufen wurde, an
geblich um den Großveſir zu erſetzen und ſeither dort
zurückgehalten wurde, iſt von einem Albaneſen er
mordet worden. Abidin war Albaneſe.

Marokko. Ein neuer Kampf wird von den
Ufern des Muluya gemeldet; die Truppen des
Sultans von Marokko überſchritten den Fluß und
ſchlugen die Aufſtändiſchen, die etwa hundert
Mann verloren.

Deutschland.
Berlin, 11. Mai. Der Kaiſer und der Statt

halter von ElſaßLothringen Fürſt zu HohenloheLangen
burg nebſt beiderfeitigem Gefolge trafen Donnerstag
früh 9 Uhr auf dem Bahnhofe St. Pilt ein. Kreis
direktor Heitmann erſtattete die Meldung. Die Herr
ſchaften begaben ſich darauf im Automobil nach der
Hohkönigsburg, wo die aufſteigende Kaiſerſtan
darte die Ankunft des kaiſerlichen Bauherrn ankündigte.
Die Begrüßung fand durch den Architekten Ebhardt,
Kreisdirektor Dickmann und den Forſtmeiſter Guembel
ſtatt. Darauf erfolgte ein Rundgang um die Burg.

Der Kaiſer erkannte wiederholt den Fortſchritt des
Baues an und ſprach dem Architekten ſeine beſondere
Zufriedenheit aus. Um 11 Uhr erfolgte dann die
Rückfahrt auf der Schlettſtädter neuen Kaiſerſtraße von
Kinzheim nach Schlettſtadt, von wo aus kurz vor
12 Uhr die Abfahrt erfolgte. Die aus der ganzen
Umgegend zuſammengeſtrömte Bevölkerung begrüßte
den Kaiſer in allen Orten, die er berührte, aufs
herzlichſte. Um 2 Uhr 20 Min. traf der Monarch
wieder in Straßburg ein und begab ſich nach dem
Kaiſerpalaſt. Nachmittags hörte Se. Majeſtät den
Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts und den des
Chefs des Militärkabinetts und folgte abends einer
Einladung des Statthalters Fürſten zu Hohenlohe zum
Diner.

(Prinz Heinrich von Preußen) traf am
10. d. M. in Langfuhr ein und beſichtigte die kaiſer
liche Werft, ſowie die Anlagen in Weichſelmünde.
Am Abend nahm der Prinz an einem ihm zu Ehren
gegebenen Feſtmahle im Offitzierkaſino des Leibhuſaren
Regiments Nr. 1 teil und reiſte danach wieder ab.

(Der Beſuch des Kaiſers in Kadinen)
wird, wie jetzt feſtſteht, am 25. Mai ſtattfinden. An
dieſem Tage trifft der Monarch von Proökelwitz auf
ſeiner Gutsherrſchaft ein, wo er an einigen Tagen
der Rehbockpürſche obzuliegen gedenkt. Die Rückreiſe
von Kadinen nach Potsdam iſt für den 28. d. M.
in Ausſicht genommen. Auf der Fahrt wird zunächſt
eine Beſichtigung der Marienburg vorgenommen
werden, woran ſich ein kurzer Beſuch in Danzig
bezw. Langfuhr ſchließt. Nach Beendigung des Auf
enthaltes in Oſt und Weſtpreußen beabſichtigt der
Kaiſer, dem Vernehmen nach, nach kurzem Verweilen

in Berlin mit der Kaiſerin und der Prinzeſſin
Viktoria Luiſe einige Tage auf Schloß Hubertusſtock
in der Schorfheide zuzubringen.

(Daß der Kultusminiſter Dr. Studt)
nicht mehr lange im Amte bleiben werde, mag das
Schulgeſetz nun zuſtande kommen oder nicht, beſtätigt
auch die „Kölniſche Volkszeitung“. Das rheiniſche
Zentrumsblatt tiſcht dabei folgende hiſtoriſche Reminis
cenz auf, die in weiteren Kreiſen wohl noch nicht be
kannt ſein dürfte: „Herr Studt iſt ſchon ziemlich bei
Jahren. Nach der Leitung des Kultusminiſteriums
hat er ſich nie geſehnt. Zuerſt ſollte er Miniſter
des Jnnern werden gute Kenner der Verhältniſſe
hielten ihn damals für einen geborenen Miniſter des
Innern und ſagten ihm als ſolchen eine ausgezeichnete
Wirkſamkeit voraus. Erſt nachdem der Plan, den
Freiherrn v. e zum Kultusminiſter

zu machen, gegenüker den Hedenken gus dem Kreie Herevangeliſchen Anchurgt Her Rheinbaben iſt

nicht Glied der preußiſchen evangeliſchunierten Landes
kirche, ſondern Lutheraner fallen gelaſſen worden
war und Herr v. Rheinbaben Miniſter des Jnnern
wurde, mußte Herr Stüdt das Kultusminiſterium
übernehmen.“

(Hie Hagener Ortsgruppen der Hirſch
Dunckerſchen Gewerkvereine), die von gegne
riſcher Seite immer als politiſche Organiſationen der
Freiſtnnigen hingeſtellt werden, haben zu der bevor
ſtehenden Reichstagserſatzwahl einen Beſchluß gefaßt,
der dieſe Legende gründlich zerſtört. Jn einer am
Sonntag ſtattgehabten Beſprechung der Vorſtände der
einzelnen Ortsgruppen wurde einſtimmig beſchloſſen,
der Delegiertenkonferenz folgende Reſolution zu unter
breiten

„Die Arbeiterſchaft in ihrer Geſamtheit hat das
lebhafteſte Jntereſſe daran, daß die deutſche Politik
in freiheitlichem, ſozialem Geiſte geleitet und das
Parlament mit ſolchen Leuten beſetzt wird, die in
dieſem Sinne zu arbeiten gewillt ſind. Die Ver
ſammlung der deutſchen Gewerkvereine des Wahl
kreiſes HagenSchwelm beſchließt deshalb Die Ge
werkvereine lehnen ein Eingreifen in die Hauptwahl
zugunſten irgend eines Kandidaten ab und über
laſſen es jedem Mitglied, ſeine Stimme dem ihm
am geeignetſten erſcheinenden Kandidaten zu geben.
Ferner behalten ſich die Gewerkvereine vor, in der
Stichwahl zugunſten desjenigen Kandidaten einzu
treten, der die größte Sicherheit hinſichtlich der
Durchführung einer energiſchen Sozialpolitik und
einer freiheitlichen Politik überhaupt bietet.“

Eine ebenfalls in der Reſolution enthalten geweſene
Forderung, in einem Flugblatt die Arbeiter zu erſuchen,
innerhalb ihrer Parteien energiſch ſich an den Wahl
arbeiten zu beteiligen und die Parteien zugunſten der
Arbeiterſchaft zu beeinfluſſen, wurde nur mit Rückſicht
auf die daraus erwachſenden Koſten mit geringer
Mehrheit abgelehnt. Die Gewerkvereine haben alſo

in einer jeden Zweifel beſeitigenden Form zum Aus
druck gebracht.

Die ſozialdemokratiſche Dienſtboten
Agittion) iſt jetzt auch nach München über
tragen worden. Die ReferentenArbeiterSekretärin
Helene Grünberg aus Nürnberg behauptete in der
dort am Sonntag abgehaltenen Verſammlung, daß
es bei der vielen Arbeit und der ſchlechten Verpflegung
der Dienſtmädchen kein Wunder ſei, wenn die
Mädchen mit 30 oder 35 Jahren ihre

durch dieſen Beſchluß ihre politiſche Neutralität

Kräfte verbraucht hätten! Einen ſtatiſtiſchen
Nachweis über dieſen angeblichen frühzeitigen Kräfte
verbrauch, von dem die Dienſtmädchen mit demſelben
Erſtaunen wie die Herrſchaften hören werden, erſparte
ſich die ſozialdemokratiſche Agentin. Zum Schluß
wurde dann ein Arbeiter DienſtmädchenVerein ge
gründet.

(Sozialdemokratiſcher Terrorismus.)
Fünf Geſellen eines Maurermeiſters zu Bützow in
Mecklenburg ſtellten nach der „Deutſch. Tagesztg.“
an den Meiſter das Anſinnen, daß vier andere
Geſellen, die im vorigen Jahre während des Aus
ſtandes gearbeitet hatten, entlaſſen werden ſollten,
widrigenfalls ſie ſelbſt die Arbeit niederlegen würden.
Der Meiſter war mutig genug, das Anſinnen zurück
zuweiſen, das um ſo unverfrorener iſt, als unter den
vier Arbeitern, die er entlaſſen ſollte, ſein eigener
Bruder ſich befindet.

Ueber die diesjährige Kaſſeler Tagung
der Freien kirchlich-ſozialen Konferenz

iſt in der Preſſe nur ein gleichlautender Bericht eines
den Poſttiven naheſtehenden Korreſpondenten veröffent
licht worden, der gerade den intereſſanteſten Teil der
Verhandlungen nur ſehr unvollkommen und gefärbt
wiedergibt. Und doch hat gerade dieſe Tagung An
ſpruch auf eine erhöhte Aufmerkſamkeit aller am
kirchlichen Leben intereſſierten Proteſtanten, da in
Kaſſel die katholiſche Tendenz der in der Kon
ferenz organiſterten Freiſchärlertruppe der Orthodorxie
zum draſtiſchen Ausdruck kam, insbeſondere in dem
Referat des Roſtocker Theologen Prof. Grützmacher
über die Frage: „Worin liegt die Urſache der Un
wirkſamkeit des Proteſtantismus im öffentlichen Leben
Der Referent unterließ es überhaupt, zu beſtimmen,
worin denn das religiös ſittliche Prinzip des
Proteſtantismus beſtehe. Auch nicht eine Andeutung
darüber iſt ihm entſchlüpft, daß es ſich hier um reine
Jnnerlichkeit handelt. Seine Gedanken trieben ihn in
der gerade entgegengeſetzten Richtung und ſeine weiteren

Ausführungen wurden immer unlutheriſcher. Die
Vorbildlichkeit des Katholizismus in ſeiner
Wirkſamkeit auf das öffentliche Leben hob er wieder
und immer wieder hervor. Ja iſt denn die Art der
katholiſchen Wirkſamkeit auf das öffentliche Leben nicht
das direkte Gegenteil von der Art, wie nach Luthers
Lehre das religiös ſittliche Prinzip des Proteſtantismus
ſeine Gewalt in allen Dingen dieſer Welt aus
wirken ſoll

nehmer an den Verhandlungen in der „Chriſtlichen
Welt“ konſtatiert, keine einzige Stimme laut, die
dieſen ſchweren Abfall vom Luthertum und
vom Geiſte der Reformatoren überhaupt auch nur
geſtreift hätte. Vielmehr bewegten ſich die Redner,
ſoweit ſie überhaupt auf die Ausführungen des
Referenten eingingen, ganz und gar in der katholi
ſterenden Richtung ſeiner Gedanken. Die Vorbildlich
keit des Katholizismus wurde faſt von jedem Redner
in immer neuer Wendung geprieſen. Das wurde
ſelbſt Stöcker zu viel und er ſtellte neben
das katholiſche Exempel als beſſeres Vorbild
die engliſchen und amerikaniſchen Kirchen. Frei
lich war es auch bei ihm das Katholiſterende
in dieſen Kirchen, die Unterwerfung des Lebens
unter das kirchliche Gottesgeſetz und ihr Auto
ritätsglaube, was er gegenüber dem deutſchen
Subjektivismus an ihnen pries. Daß unter den
Mächten des öffentlichen Lebens über die Preſſe viele
Worte gefallen ſind, wird begreiflich erſcheinen. Die
meiſten Nackenſchläge bekam ſelbſtverſtändlich die
„Judenpreſſe“, die immer wieder herhalten mußte.
Aber Lic. Weber verurteilte ſchlankweg die ganze
Preſſe des gebildeten und beſitzenden Bürgertums in
die gleiche Verdammnis. Daß man ſelber auf kirch
lichſozigler Seite über eine große Preßmacht verfügt,
über eigene Zeitungen und über eine ganze Schar
naheſtehender chriſtlich konſervativer Blätter, das hielt

man nicht für notwendig zu erwähnen. Ein
Diviſionspfarrer empfahl ſogar Kirchen
kollekten für gläubige Zeitungen Jn jeder
Provinz müßten aus kirchlichen Mitteln gläubige
Provinzblätter gegründet werden, die täglich erſcheinen
und das Volk kirchlich machen ſollen. So gut man
aus Kirchenſteuern Kirchen baue, um darin proteſtantiſch

Zeitungen bauen, um darin zu predigen Arg ging
es auch über das Kirchenregiment her. Hatte
Stöcker mit einer gewiſſen Anerkennung von jenen
bekannten ſozialen Maßnahmen des Oberkirchenrats
geſprochen, die er in Verfolg der Beſchlüſſe der letzten
Generalſynode ergriffen hat, ſo übergoß gleich darauf
Weber den Oberkirchenrat und ſeine chriſtlich-ſoziale
Fürſorge mit der Lauge bitterſten Hohnes und Spottes.

Und auch ſonſt erging ſich die Kritik über die Kirchen
regierung in ſolchen Ausdrücken, daß Diakoniſſenhaus
pfarrer Sardemann genötigt war, die Warnung aus
zuſprechen, man ſolle doch nicht mit Steinen
auf die Landeskirche werfen.“

n der öffenillchen on wu s wie ein Teil

zu wirken, könne man aus dieſen Geldern auch
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Teller
4804 Gewinnse, W. Mark

Hauptgewinne: 7 Equipagen,
112 Reit- und Wagenpferde, Wert

4130060
42 0 massive Silbergew., zus. M.

Lose a 20 Pf., Porto unch Liste 20 Pf.
11 Lose einschliessſich Porto u. Liste
nur 5 Mk., empfiehlt das General-Dehit

Carl Heintze,
Berlin W. Unter den Linden S.

C

Photographisches
Atelier

von

Max Soehöm,
Roßmarkt 2,

bringt ſich hiermit in empfehlende Er
innerung.

Geld
wert iſt ein zartes reines Geſicht, roſiges
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammetweiche
Haut und blendend ſchöner Teinkt.

Alles erzeugt die allein echte
Steckenpferd-LilienmilchSeife

von Bergmann X Co., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd

a Stck. 50 Pfg. bei: Frau Aug. Berger,
LeipzigerSeifen Fabrik Niederlage E. Müller

Franz Wirth, Guſtav Schubert,
Paul Richter W. Fuhrmann.

raue Haareund rote Haare dunkelt vorzüglich Oon-
rats Schräcker“s Hussöl a Fl. 60 Pf.
bei Rich. Kupper u. W. Kieslich.

Empfehle

Rot und Lebertwurſt
a Pfund 80 Pf., bei Abnahme von 5 Pfund

3,50 Mark,
fetten Speck a Pfund 90 Pf.
bei Mehrabnahme billiger.
K. Kellermann, Fleiſchermſtr.

Braunſchweiger
Spargel,

täglich friſche Zufuhr, empfiehlt ſen gros und
en detail

Rudolf Ohnesorge,
kl. Ritterſtraße 13.

Täglich friſch geſtochenen hieſigen

Schlossgarten-Spargel
empfiehlt Pram Schmidt, Krummes Tor.

Hochfeines Pflaumenmus,
ff. Senfgurken,

Butter, Eier, Käſe uſw.
enpfeht G Tguch, Preußerſtr. 7

Matjes- Heringe
a. Stück 12 Pf.,

Malta- Kartoffeln
a Pfd. 16 Pf.,

ff. ſanure Gurken
empfiehlt

Th. Säehber, Haulleſcheſtr.
Neue Maltakartoffeln a Pfd. 15 Pf.,
neue Matjes Heringe a Stück 15 Pf.,
friſche Morcheln a Pfd. 1,00 Mk.,
friſche Möveneier a Stück 20 Pf.,

friſchen ruſſiſchen Salat
empfehtr. I. Zimmermann.

Sonntag früh

Flußfſichſ Verkan
Hirtenſtraße 6.

Tiſchdecken,
Markiſen- und Zelt-Drelle

und Leinen,
Sommer Pferdedecken, Decken

ſtoffr
empfiehlt zu niedrigſten Tages- Preiſen

Atto Dablowitz, Mersehur,

Aptellung Pntenplan 3.

Garten u. Reftaurgtions-

Photographisch. Atelier Rud. Arndt, Ac,
Speiſekartoffeln,

mehlreich und wohlſchmeckend, ſowie

AuguſterSalat
empfiehlt im ganzen und einzelnen

b. Tauech, Preußerſtraße 17.

Wegzugshalber zu verkaufen
1 Dianino, 2 Herreuſchreibtiſche
gut erhalten, 1 modernes Sofa, 1
Sofatiſch (Mahagoni), 1 Takerne
magica, 1 Waſchtiſch, 1 Böcke,
1 Schnelbrater, 1 engl. Suppentopf
u. viele and. Wirtſchaftsgegenſlände.

Lindenſtr 3 I.
ſeuervautes Wohnhaus
mit kl. Garten iſt zu verkaufen. Anzahlung
4000 Mark. Näheres bei

A. Posers Nachf.
Hausverkauf.

Beabſichtige, das Haus Oberaltenburg 23
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
S Reflektanten wollen ſich wenden an

Gustav Peuschel, Lauchſtädterſtr. 8.
neues Landgrundstüeſ

mit Stallung, Garten, Waſſerleitung ſofort zu

die Braxis ausübenS

Sch habe meinen Wohnſitz nach alle verlegt und werde beim erkaufen a
dortigen Tand- und Amksgericht ſowie beim Amksgericht Lanehstedt Hausverkauf Haus Breiteſtraße 16

eine Kanzlei beſindet ſich in Halle:
Grosser Sandberg 16 I, hinter Poſtſtraße 11,

dicht am Juſtizneubau. Vernrunf Nr. 423.

Juſtizrat Miimclorf.

Radewell, Talſtraße 2.

mit großem Hof und
Garten, zu jedem Gewerbe paſſend, iſt zu ver
kaufen. Näheres

Halle Streiberſtr. 34, I. links.

280 000 Mark
zum 1. Juli oder 1. Oktober auf Acker zur

Nachdem Herr Juſtizrat Wünckorf hier ſeinen Wohnſitz nach
Halle verlegt hat, führe ich das bisher gemeinſchaftliche Bureau Post-
strasse 2 allein weiter. Jernruf Nr. 45.

Werſeburg, den 10. Mai 1906.

Dr. Rademacher, Rechtsanwalt

I. oder 2. Stelle mit 31/2 38/4 Prozent
habe auszuleihen. Keine Proviſionsbe
rechnung. Erbitte Offerten von Land
wirten unter N. 423 an Annoncen
Expedition Gründler, Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 66.

Ein Sehſagehteschwein
ſteht zu verkaufen Kirchſtraße 7.

4. Ziehung 5. Klasse 214. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 10. Mai 1906. vormittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummero
in Klammern velgefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.

60 13000] 128 84 345 n 555 699 789 [500] 818 51 52 1000]
L. 33008 255 99 321 456 504 10 631 852

50192 [500] 261 65 319 468 547 853 984 51298 370 [500] 662 715
42 57 52429 [10 000] 50 [500] 531 73 645 760 91 822 53147 66
244 400 51 574 99 648 [500] 68 707 25 843 54109 19 228 87 322 434
55079 343 66 435 88 531 673 703 903 56372 479 508 57210 458 500
45 634 783 921 [500] 58085 399 420 46 522 35 639 [500] 991 59179
204 341 553 613 719 50 861 910

60030 234 73 401 [500] 582 84 828 67 950 61348 456 772 861
249 6206 38 46 255 322 462 510 63101 435 51 615 710 92 897
64101 55 359 1500] 455 715 18 98 812 939 51 65121 28 251 339 590
887 66177 [500] 872 403 559 602 21 723 43 814 51 67064 246 [3000
72 826 407 50 571 [500] 632 730 35 856 79 91 984 68095 145 62 252
857 420 511 45 50 900 69116 26 [1000] 353 606 21 753 [500] 813 [30001 85

70096 195 382 [500] 532 632 37 [3000] 727 82 [500] 880 7 1409
635 65 711 838 [I000] 974 72150 562 678 743 900 5 73067 278 393
13000] 74109 242 57 811 13 89 75238 50 [500] 395 76261 75 318
46 513 15 626 [1000] 38 726 54 929 77215 74 324 416 509 784 [500]
962 94 78012 190 251 387 518 78 611 875 79097 98 306 12 558
661 725 900 40 [500]

80214 71 316 28 67 428 83 820 58 [500] 912 81051 149 70 293
511 33 88 686 854 82118 86 316 466 537 441 [500] 823 31 83390 621
96 787 836 72 959 84027 47 149 257 15007 311 622 89 825 47 66
85069 79 154 446 702 31 86003 78 [1000] 204 89 307 510 61 896 951
87277 1500] 466 [1000] 92 674 708 97 [I000] 855 70 959 88264 69
1500] 71 451 60 1500] 749 83171 284 316 25 53 560 [1000] 615 [3000]
744 821 31 51 54 963

390136 270 338 552 [3000] 74 848 58 80 971 93 91055 288 89 304
4146 56 627 58 922 92025 42 71 480 516 7 625 [3000] 932 [1000] 93003
36 137 229 64 [1000] 361 979 94246 79 661 763 837 95081 132 [500]
256 60 97 303 436 66 636 943 96008 74 243 320 36 44 86 567 805 43
59 995 97356 586 681 753 88 985 98163 91 [1000] 255 374 627 40
759 826 909 899112 91 217 445 747 [500] 906

100165 92 556 618 889 101027 34 176 460 [500] 519 852 914
102083 100 [500] 345 [1000] 829 103045 96 143 387 528 50 867 986
104004 102 24 73 84 333 41 42 82 418 98 535 51 752 882 92 984 [1000]
105018 126 226 365 87 [I1000] 408 563 857 106005 132 200 41I1 68
524 38 609 17 917 99 107368 [500] 532 85 86 793 876 904 108001
80 1500] 99 365 410 510 778 [I000] 805 19 923 97 109120 246 310
[1000] 29W0 424 41 743 68 938 85

110179 1[500] 87 324 648 52 814 9834 111344 402 586 112027
58 205 87 307 72 419 29 803 17 28 113022 107 225 403 554 634 19
64 [1000] 923 30 114191 260 310 406 595 673 700 824 115113 214
327 491 858 [500] 116018 28 [500] 577 644 911 47 94 117004 208
79 [I000] 86 97 561 629 916 97 118072 202 84 310 697 702 [10 000]
28 35 850 119115 3851 704 [500] 895 911

120049 168 291 407 535 883 86 121348 73 [500] 448 766 [3000]
860 122005 1500] 39 52 156 283 359 405 521 65 [1000] 850 992
123215 20 36 59 94 96 397 [500] 510 [1000] 61d [30001. 776 904
124116 78 354 440 513 975 125110 21 223 728 42 126212 [1000]
434 846 66 127070 246 50 65 556 95 924 128048 66 174 83 369 421
614 97 733 7 129155 430 625 [3000] 714 48 50

130136 81 86 251 582 638 1000 747 500 838 131224 316
1500 99 679 [1000] 92 703 [500. 58 72 98 876 918 55 76 132118 66
332 81 556 82 91 694 809 978 133113 215 [500] 74 440 84 648 79
826 37 67 85 134010 439 659 887 993 135100 483 89 566 605 [1000
720 969 136135 83 323 480 1500] 960 137088 253 87 355 58 705
912 7 138049 203 385 475 529 61 62 680 886 974 75 139281 527 606
78 796 850 942

140027 36 169 225 39 83 467 521 33 767 93 871 936 14 1020 227
377 455 557 68 93 640 55 65 68 936 142033 126 37 [500] 364 401 662
76 85 847 943 143146 398 470 563 760 849 69 955 144099 140 372
500 e 67 627 999 145089 97 111 335 510 15000] 709 146001
218 363 13000] 846 57 147223 324 528 52 864 82 942 67 79
148552 97 655 72 754 57 802 903 149115 218 500] 389 462 [500] 77
580 638 929 500]

150008 54 204 68 502 605 942 151123 227 468 647 711 18 52
[500] 957 152083 98 173 87 293 334 62 590 619 58 909 52 153188 59
65 216 572 88 709 154050 208 23 305 19 66 572 747 54 71 913 155368
518 603 885 156014 348 443 77 99 506 68 698 716 78 157015 126 273
354 493 500 772 804 1500 62 963 5000 158152 201 593 6832 720
30 54 66 911 500] 159272 307 540 [3000] 977

160032 202 356 [500] 62 1500] 480 674 825 950 71 76 161067
1500] 239 90 417 657 727 71 72 96 893 [500] 162171 [6500] 281 605
768 888 909 163036 141 [500] 86 500 332 637 71 756 1500] 88 875
939 52 68 164290 326 430 541 633 87 905 89 165082 293 350 539
723 815 [500] 97 929 166141 500] 348 521 659 834 167057 491 753
e 130 [500 68 471 538 901 169060 168 346 501 [1000]

170141 252 555 171037 120 379 413 727 32 79 863 69 [3000
982 [1000] 172021 155 611 20 942 [1000] 45 173074 134 206 45
[3000] 883 904 68 174012 168 267 458 93 821 934 175181 339 408
519 [500] 680 785 1500] 176159 274 338 410 522 61 841 64 68 985
177107 221 382 486 [1000] 900 44 47 178261 579 627 81 [I000] 827
50 179010 [500] 147 75 214 28 36 48 [500] 389 565 630 810 912

180112 79 201 325 [1000] 76 520 731 819 181542 694 738 814
[500] 904 182138 77 213 610 12 87 749 816 183095 181 821 721 26
884 928 64 89 184042 53 176 475 913 185172 [1000] 236 61 302 60
98 608 77 916 [500] 20 34 186049 95 267 450 894 972 187213 411
746 50 57 886 931 36 [1000] 98 188025 46 47 122 00] 42 257 364
98 563 826 [1000] 975 189076 156 [500] 251 76 762 918

190041 130 230 40 587 [30 e n e 825 51
961 78 97 191065 109 544 52 676 726 95 835 973 192187 388 68

7 I 3090 545 I 726 [500] 81794 678 800 195154 248 310 97 526 646
741 800 21 967 196436 82 710 *6 197165 291 13000] 406 42
(500] 76 562 927 198100 212 322 58 445 540 714 74 823
[500] 129 [500] 260 410 584 699 790 860 500] 65

2003096 [500] 420 [1000] 39 60 516 732 859 201155 236 367 421830 38 83 v 963 73 [500] 202115 11000] 23 209 [500] 75 331 600
795 878 97 203076 327 84 600] 422 599 [5000] 959 204049 415
69 581 639 99 205016 180 203 94 357 446 511 53 86 699 918
69 [500] 76 III 205 366 95 516 609 700 892 928 94 207193 21 4
318 e W o es n t 375 589 [3000] 209111434 13000] 39 50 535 622 762 871 971 98

210132 225 62 302 6 20 407 563 946 92 211013 23 47 87 120
68 353 72 407 35 [3000) 629 749 58 847 96 212119 70 99 224 786
213023 42 113 632 [500) 998 214053 222 311 99 447 72 654 o

872 85 232277 422 598 628 715 [500] 48 952 233064 275

561 856 234257 81 346 429 636 46 726 804 4 4525 a 7 358 500] 616 1000] 867 236121 77
420 [500ſ 21 [3000] 615 94 [3000] 23 126 326 451 87 680 76
75 840 52 912 86 238029 93 177 242 444 506 94 667 98 770 88 850

006 29 72 415 [500] 22 723 56 [3000] 822 906 90
240085 204 241207 732 [500] 850 79 918 30 242267 g

[3000] 86 885 [1000] 838 86 918 37 V 243052 263 403 668
81 975 244050 67 82 138 84 203 6 71
245121 5001 288 94 898 612 22 56 950 2o 549 624 38 788 822 32 936 247027 68 219 048 54

Im Gewinnrade verdlieben: 1 Prämie 4 800 000 M., 1 Gewinn T500 000, 1 a 200 000, 2 2 100 000, 2 4 78 000, 2 60 060, 2 4 90 000,
2 4 40000, I. 30 000, 18 à 15 000, 51 10 000, 104 5000, a
5000, 2876 a 1000, e à o



Woſſmonsseſſne ind MNousseſſn-

Hervorragend ſchöne Muſter in großer Auswahl für Kleider, Bluſen und Kinderkleider.

e e e e e
e

Dieses altberühmte Bier, welches infolge seines grossen Malz- und Würze-Extraktes und geringen
Alkoboles besonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährencen Müttern und Rekonvaleszenten
jeder Art von hohen medizimischen Autoritäten empfohlen Wird ist zu haben in Merseburg bei dem
alleinigen Vertreter Bernh. Oeltzschnev, Bierdepot; in Lanehstedt bei Carl Albers-

e Man verlange ausdrücklich nur das eehte
e Köstritzer Schwarzbier“.

artwasser,
Ein tie,BRincdermars pomacde,,

eltofroppomade,
Vetlehempomaacdie,

Haar öle,
L. o e W a,Am u e V eu mm t

n Haal pennt ver
von 10 Pfg an

empfiehlt einer geneigten Beachtung

k. Hüller, Markt 14
Seifen, Parfüm n. Lichtgeſchäft.

itgl. des Rabat v Vereins

Hühneranugen Licht, Elektr., Sool, Nachweislich gute Eraverſchwinden ſicher beim Gebrauch von ge atte rigen Sind Helios- z a a n z

S Wannenbäder. nfluenza, Nervenſchwäche, ZLunterbach Hühneraugenſeife. 2 Lichtbeßrahlungen, Maſſagen, Magen u. Blaſenleiden, Schlaf z

Nur echt zu haben S Pakungen e. loſigkeit, Erkältungen c.Neumarkt, Drogere,

Einen Prsatz
für die beliebte Delikatess
Margarine Solo in Carton

giebt es nicht, es sei denn

2 eng 5. Klasse 214. Königl. Preuss, Lotterie.
d Ziehung vom 10. Mai 1906, nachmittags,r die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern

in Klammern beigefügt.
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99 717 839 2209 30 492 823 915 3029 98 102 310 86 1413 572 728

853 909 4065 1500] 147 [500] 237 63 76 544 929 58 5027 60 110
795 837 959 [3000) 6254 144 504 7014 73 187 97 1413 32 839

8079 408 589 766 809 38 [1000 85 903 9332 465 91 721 920
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beste Butter!

Andere Marken mögen
vielleicht billiger ange
boten werden, aber sie
sind nicht mit

Solo in Carton
zu vergleichen, die in Fein-

heit der Qualität, Frische

und Wohlgeschmack un-
übertroffen dasteht.

Man achte bei jedem
Paket auf Garantiedatum
und Siegelverschluss!

Ueberall erhältlich.

Photographisehe

Anstaſt
Mas Rerrfurik

BHreiteſtraße 8.
S S

haether's

kinder-Horlhagen

in den modernſten
Farben und Faſſons
ſind und bleiben die
beſten. Preiſe uner
reicht billig bei:

Emil
Pursche

Neumarkt.
Mitglied d. Rabatt

Sparvereins.
Beſichtigen Sie mein

Lager das größte am Platze und Sie
werden erſtaunt ſein.

Hierzu eine Veilage.
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Feilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
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Deutschland.S Dem Wirkl. Geh. Legätionsrat Dr.
Helfferich) iſt auf ſeinen Antrag im Anfange dieſes
Monats der Abſchied aus dem Staatsdienſte be
willigt worden. Nach der „Köln. Ztg. wird er ſeine
neue Stellung als Direktor der anatoliſchen Eiſenbahn
in Konſtantinopel in nächſter Zeit antreten.

(4500 Maifeier-Verräter.) Die organi
ſterten Metallarbeiter in den allgemeinen Elek
trizitätswerken in Berlin hatten in einer Ver
ſammlung vor dem 1. Mai mit zwei Drittel Mehrheit
beſchloſſen, den 1. Mai durch Arbeitsruhe zu feiern.
Trotz dieſes Beſchluſſes ſind, nach der „Tgl. Roſch.“,
von den 6000 Arbeitern etwa 4500 Arbeiter
zur Arbeit erſchienen. Nur 1500 haben ge
feiert, von denen noch bis in vie letzten Tage über
1000 ausgeſperrt waren. Jn einer Verſammlung des
deutſchen Metallarbeiterverbandes wurden die heftigſten
Angriffe gegen die verräteriſche Taktik laut, die viele
Wahlvereins Mitglieder und ſelbſt Bezirksführer der
ſozialdemokratiſchen Partei mitgemacht Haben! Es
wurde eine „Reſolution“ angenommen, in der kurz
und bündig verlangt wird, daß die 1500 „Ver
räter“ aus Gewerkſchaft und Partei hinaus-
geworfen werden ſollen. Dem ſozialdemokratiſchen
Parteivorſtand iſt hierbei angſt und bange geworden.
Er ſucht die Empörung der Gewerkſchaften durch das
Verſprechen zu dämpfen, die Koſten der Maifeier
(d. h. die Unterſtützung der 1000 Ausgeſperrten) aus
Parteimitteln zu tragen, während es die Sozialdemo
kratie ſonſt immer den Gewerkſchaften ſelbſt uberläßt,
für den politiſchen Maitummel zu bezahlen. An den
Maſſenhinauswurf der 4500 „Verräter“ will der
Parteivorſtand aber nicht heran; er ſagt dazu
in einer ſehr verlegenen „Erklärung“: „Der Pattei
vorſtand iſt auf Grund der Parteiorganiſation ver
pflichtet, abzuwarten, ob eine lokale Organiſation
den Antrag ſtellt, ein Parteimitglied, das ſich an der
Nichteinhaltung des in der A. E. G. gefaßten Be
ſchluſſes betreffend die Maifeier beteiligte, wegen ehr
loſer Handlung aus der Partei auszuſchließen. Wird
ein ſolcher Antrag geſtellt, ſo iſt der Parteivorſtand
verpflichtet, ein Schiedsgericht zuſammenzuberufen, zu
dem er den Vorſitzenden ernennt In Anbetracht

des Umſtandes, daß ein größerer Konflikt zwiſchen
dem Metallarbeiterverband und ſeinen renitent ge

wordenen Mitgliedern, die bei der A. E. G. be
ſchäftigt ſind, für die Scharfmacher eine er
ſehnte Gelegenheit wäre, es zu einer Spaltung
im Metallarbeiterverbande zu treiben und eine Kraft
probe mit dem Unternehmertum hervorzurufen, empfiehlt

der Parteivorſtand, alles aufzubieten, um einen
ſolchen Konflikt zu vermeiden.“ Auf die
Dreiſtigkeit, mit welcher die ſozialdemokratiſche Preſſe
den Arbeitern immer vorredet, daß die Maifeier von
der weit überwiegenden Mehrzahl der Arbeiter be
gangen wird, wirft dieſer Krach jedenfalls ein bezeich
nendes Licht.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 10. Mai.) Der

Reichstag ſeßte am Donnerstag die zweite Beratung der
Erbſchaftsſteuervorlage fort. Der S 12 mit den
Steuerſätzen gab allen Parteien für die Sozialdemokraten
hatte geſtern ſchon Abgeordneter Bernſtein geſprochen Ge
legenheit, ihren grundſätzlichen Standpunkt darzulegen. Da
bei kamen auch Gegner aus dem Zentrum und von der
Rechten zum Wort. Abgeordneter v. Savigny erklärte ſich
namens einiger Zentrumsabgeordneter gegen die Kommiſſions
beſchlüſſe. Bei den Konſervativen war die Gegnerſchaft noch
ſtärker, einem erheblichen Teil von ihnen, in deſſen Namen
der Abg. Dietrich ſprach, will es nicht in den Sinn, daß
auch der Großgrundbeſitz im Ernſtfall Steuern an
das Reich entrichten ſoll. Abgeordneter Dietrich begründete
dieſen ablehnenden Standpunkt mit den üblichen agrariſchen
Wendungen, die ſo abgeklappert ſind, daß der Abg. Dr. Wiemer,
der den zuſtimmenden Standpunkt der Freiſinnigen
Volkspartei begründete, nicht mehr viel dagegen zu
ſagen brauchte. Dr. Wiemer wandte ſich gegen den
ſozialdemokratiſchen Antrag, der außer Heranziehung
der Ehegatten und Deſzendenten auch ſo ziemlich eine Kon
fiskation der großen Vermögen bedeutet und er wies auch den
gleich hier mit zur Beratung ſtehenden Antrag von Gerlach
ab, wonach neben der Erbſchaftsſteuer auch noch eine Nachlaß
ſteuer konſtruiert werden ſollte. Die Freiſinnige Volkspartei
hat Anträge eingebracht betreffend Beſeitigung der Bevor
zugung von kirchlichen Erbanfällen und des Grundbeſitzes,
deren Annahme der Partei die Zuſtimmung zu dem Geſetz
noch weſentlich erleichtern würde. Der Antiſemit Lattmann
trat für die Kommiſſionsbeſchlüſſe ein, ebenſo Abg. Spahn
namens der Mehrheit des Zentrums, indem er den Agrariern
vorrechnete, daß der Grundbeſitz ſehr gut bei der von der
Kommiſſion vorgeſchlagenen Steuerform wegkommen würde.
Der grundlegende 8 12 wurde in namentlicher Abſtimmung
mit 210 gegen 40 Stimmen angenommen. Freitag: Reſt
der Erbſchaftsſteuer und Mantelgeſetz.

Die Wählprüfungskommiſſion des
Reichstags hat am Donnertag mit 8 gegen
6 Stimmen alſo bei Anweſenheit ſämtlicher Mit
glieder die Giltigkeit der Wahl des konſer
vativen Abg. MalkewitzeKöslin beſchloſſen. Die

Sonnabend den 12. Mai 1906.
Minorität ſetzte ſich zuſammen aus 3 Sozialdemo
kraten, 2 Freiſinnigen und dem Polen. Jn der viel
fach erörterten Tätigkeit des Regierungspräſtdenten
und des Kösliner Landrats bezw. der ihnen unter
ſtellten Organe zu Gunſten des agrarkonſervativen
Kandidaten vermochte die Mehrheit der Kommiſſton
eine ungehörige Wahlbeeinfluſſung nicht zu erblicken.
Es mag dahingeſtellt bleiben, vb und inwieweit die
Mehrheit der Kommiſſton ſich bei ihrem Votum von
parteipolitiſchen Erwägungen hat leiten laſſen. Jeden
falls war es von den Mehrheitsparteien ſehr ſchlau
eingefädelt, daß ſte den vor 1 Jahren beſchloſſenen
Beweiserhebungen von vornherein eine ſo enge Grenze
gezogen haben, daß ſie heute kaltlächelnd erklären
konnten, die von ihnen ſelbſt abſichtlich eingeengten
Beweiserhebungen hätten die Behauptungen des
Proteſtes nicht beſtätigt ergo müſſe die Wahl für
gültig erklärt werden. Zentrum und Nativnalliberale,
die früher an amtliche Wahlbeeinfluſſungen immer
einen ſehr ſtrengen Maßſtab angelegt haben, haben
mit ihrer beſſeren Tradition längſt gebrochen und
ſtimmen ſchon ſeit langem in ſolchen Fällen immer
einträchtig mit den Konſervativen zuſammen. Freitag
ſoll noch über den Proteſt gegen die Wahl des
klertkalen Abg. Wiltberger, des Gegenkandidaten des
Prinzen Hohenlohe, verhandelt werden. Das Plenum
wird ſich nach der Vereinbarung zwiſchen den Mehr
heitsparteien im Senibrenkonvent erſt im November
bez. Dezember wieder mit Wahlprüfungen zu be
ſchäftigen haben die Kommiſſton wird wahrſcheinlich
nur zur Feſtſtellung einzelner Berichte in der nächſten
Woche noch an einigen Tagen zuſammentreten.

Ein Wählkompromiß in Erfurt. Da
wegen Beanſtandung der Wahl Hagemanns im
hieſigen Reichstagswahlkreiſe eine baldige Erſatz
wähl möglich werden wird, ſchloſſen die Konſer
vativen, der Bund der Landwirte und die
Antiſemiten einen Kompromiß, um als gemein
ſamen Kandidaten den bekannten „Mittelſtandsfreund“
Profeſſor Dr. Suchsland aus Halle aufzuſtellen.

Volkswirtschaftliches.
Der Weltpoſtkongreß zu Rom hielt am

Mittwoch eine Plenarſitzung ab und begann mit der
Beratung des Dextes der von der erſten Kommiſſton
ausgearbeiteten neuen Konvention. Die Verſammlung
ſtimmte der in der Könvention vorgeſehenen erheb
lichen Herabſetzung der Gebühren für den
Weltverkehr zu, desgleichen der Erhöhung des
Einheitsgewichtes für Briefe von 15 auf
20 Gramm, unter Beibehaltung der Taxe von
25 Centimes für das einfache Porto, während für
die folgenden Portoſätze auf Antrag der engliſchen
Delegierten die Taxe von 25 auf 15 Centimes herab
geſetzt werden ſoll.

X Die neunſtündige Arbeitszeit wird in
dieſem Sommer auf der Wilhelmshavener
Werft eingeführt werden.

Provinz und Umgegend
Halle, 10. Mai. Ueber den bereits geſtern

gemeldeten Häuſereinſturz kann ich folgendes
Authentiſche mitteilen Der Bauunternehmer Ufer
hier hat in der unteren Jakobſtraße auf dem ehemals
Finger'ſchen Torfplatz einen Neubau errichtet und im
hinteren Teil desſelben ein Stallgebäude für 12
Pferde aufgerichtet, das zum Teil unter Dach gebracht
worden iſt. Daneben baut der Ziegeleibeſitzer und
Bauunternehmer Lüttich ein Werkſtattgebäude, das
ſich direkt an das Stallgebäude anlehnt. Aus Er
ſparnis, wie das hier nichts ſeltenes iſt, hat der
Unternehmer Ufer das Fundament zu dem Stall
gebäude (2 Stockwerke) recht ſchwach hergeſtellt
ünd ſo den geſetzlichen Vorſchriften nicht genügt.
Lüttich tat denſelben Fehler und glaubte, daß ſein zu
errichtendes Hintergebäude, eine Werkſtatt, durch den
Nebenbau mit gehalten würde. Auf ſchwachem
Boden wurde von ihm deshalb nur eine ſchwache
Mauer errichtet, die oberen Teile ſeines Baues waren
indeſſen vorſchriftsmäßig hergerichtet. Der Ufer ſche
Bau vermochte indeſſen auf die Dauer die Laſt nicht

zu tragen und ſo war die unausbleibliche
Folge der Einſturz beider Gebäude.

t. Naumburg, 10. Mai. Jn der vergangenen
Nacht ſind hier in zwei Geſchäften der Lindenſtraße
freche Einbruchsdiebſtähle ausgeführt worden.
Während in dem einen Geſchäft nur einige Brief
marken erbeutet wurden, fiel den Dieben in dem
anderen die Tageskaſſe und eine Kaſſette mit be
deutendem Inhalt in die Hände.

Quedlinburg, 10. Mai. Auf Grund eines
Beſchluſſes der Stadtverordneten iſt der Antrag auf
Genehmigung zur Bildung eines eigenen Stadt
kreiſes vom 1. April 1907 ab geſtellt worden.

re
Dieſer Beſchluß hat die Genehmigung det Regierung
nicht gefunden.

t Bodenrode bei Worbis, 10. Mai. Der
56 jährige Chauſſeearbeiter Kannegießer war in
ſeinem Garten mit dem Abladen von Brennholz
beſchäftigt. Als er eine feſtſitzende Welle heraus
ziehen wollte, gab dieſe plötzlich nach; K. fiel von
Wagen herunter und brach das Genick. Er war
ſofort tot.

4 Schmalkalden, 10. Mai. Ein bedauer
licher Unfall, ver leider ein Menſchenleben forderte
ereignete ſich am Dienstag nachmittag im benach
barten Brotterode. Dort war gegen 4 Uhr nach
mittags der Schleifermeiſter Carl Oſch mann in
ſeiner Kothe mit Schleifen beſchäfügt. Plötzlich
ſprang der große Schleifſtein auseinander. Während
ein Stück die Wand der Kothe durchſchlug, flog ein
anderes Stück dem Oſchmann an den Kopf. Mit
zerſchmettertem Schädel wurde der Mann aufgefunden
Nach wenigen Minuten gab der Schwerverlehte ſeinen
Geiſt auf.

t Röonneburg, 10. Mai. Ein trauriger Fall,
der zur Vorſicht mähnt, ereignete ſich kürzlich in
Häſelbach. Jn der Stube des Gutebeſttzers
Wöllner hatte man in einem Teller Fliegenpapier
aufgeſtellt. Jn einem unbewachten Augenblick war
das Jahre alte Söhnchen über den Teller ge
raten und hatte von der Flüſſigkeit getrunken.
Alsbald ſtellten ſich Vergiftungserſcheinungen
ein und trotz ärztlicher Hilfe konnte das Kind nicht
mehr gerettet werden, ſondern ſtarb im Laufe des
Tages unter gräßlichen Schmerzen.

Rädeberg (Saäachſen), 10. Mai. Einen
Mördanfaäll verübte geſtern abend der in den
hieſigen Tafelglashüttenwerken von Wilh. Hitſch
Bredrig beſchäftigte Glasmachergehilfe Stuzinski
an ſeinem Meiſter Heymann. Wahrend eines geriſig
fügigen Streites ergriff Stuzinski ein ſcharfes Beil
und ſchlug damit auf ſeinen Gegner ein, ſodaß dieſer
blutüberſtrömt zuſammenbrach und ſchwer verletzt nach
ſeiner Wohnung gebracht werden mußte. Ob er mit
dem Leben davonkommt, iſt zweifelhaft. Der Täter
wurde verhaftet

Chemnitz, 10. Mai. Heute vormittag rannte
beim Galoppieren im Walde der Leutnant v. Jehmen

vom Kaiſer Ulanen Regiment gegen einen Baum
und erlitt einen Schädelbruch, an dem er valt
darauf ſtarb.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 12. Mai 1906.

Zum Beſten eines Bismarckdenkmals
veranſtaltete die hieſtge Privat Theater-Geſelk
ſchaft am Donnerstag abend im „Tivoli“ eine
Theater Aufführung, die ſehr gut beſucht war. Als
erſtes Stück gelangte das 3 aktige Schauſpiel Der
Strom“ von Max Halbe zur Aufführung. Es
iſt ein düſtetes Stück, deſſen Jnhalt ſich wie eine
ſchwere Wetterwolke auf das Gemüt des Zuſchauers
niederſenkt und ihn in einen bangen, atembekleinmen
den Seelenzuſtand verſetzt. Umſoweniger konnten
wir es verſtehen, daß bei einzelnen tief ernſten
Szenen ein Teil des Publikums in Heiterkeit aus
brach. Der Jnhalt des Stückes iſt von früheren
Aufführungen her wohl bekannt und braucht hier
nicht noch einmal erzählt zu werden. Was die Dar
ſtellung des Stückes betrifft, ſo gelang es vollkommen,
vie einheitliche Stimmung des Ganzen überzeugend
zur Geltung zu bringen und einen durchſchlagenden
Erfolg zu erzielen. Der lebhafte Beifall nach jedem
Aktſchluß legte davon Zeugnis ab. Unter den Mit
wirkenden machte ſich die Darſtellerin der Renate,
Frl. Anna Winkel, vorteilhaft bemerkbar. Sie ver
körperte die im Mittelpunkte der Handbing ſtehende Ge
ſtalt mit packender Leidenſchaft und feiner Charakter
malerei. Auch Frl. Margarete Winkel ſchuf
aus der alten Großmutter Doorn ein echtes Menſchen
bild. Herr Hermann Selle brachte den ſtarren
Deichhauptmann Peter Doorn, den Mann der eiſernen
Tatkraft, der auch im Unrecht nichts von ſeiner Schätfe
verliert, vortrefflich zur Darſtellung. Herr Emil
Lehmann hielt ſich als Strombaumeiſter Heinrich
Doorn in den Grenzen der Natürlichkeit. Die höhere
geiſtige Kraft, die größere Bildung und die umfaſſen
dere Weltanſchauung gegenüber ſeinen Brüdern
wußte er gut zur Anſchauung zu bringen. Der
Jakob des Herrn Hans Rauch, der ſich in
anerkennenswerter Weiſe in den Dienſt der guten
Sache geſtellt hatte und eigens zu dieſem Zweck
von auswärts hierher gekommen war, geſtaltete ſich
in Sprache, Spiel und Haltung als eine Muſer
leiſtung und lieferte wiederum einen ſchonen Beweis
von Fleiß und Talent. Eine prächtige Figur bot
auch Herr Paul Hartmann als alter Ohm
Reinhold Ulrichs. Das war eine lebenswahre
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kernige Geſtalt aus der Weichſelniederung, die innere
ſeeliſche Ruhe mit praktiſcher Philoſophie verbindet
und das Herz auf dem rechten Flecke hat. Jm
zweiten Teile gelangte das wohl nur wegen des mate
riellen Zweckes des Theaterabends gewahlte einaktige
Luſtſpiel „Bei Bismarck“ zur Aufführung. Ueber
den Jnhalt dieſes Stückes kann man geteilter Meinung
ſein. Daß ein Aſſeſſor, ein Staatsbeamter, ſich in
das Zimmer des ehemaligen Reichskanzlers unan
gemeldet einſchleicht, ſich als Freund aufſpielt, um
dann im Glanze dieſer Freundſchaft das Mädchen
ſeiner Liebe zu erobern, das ihm ſein überſpannter
Schwiegervater in spe nur unter dieſer komiſchen
Bedingung geben will, iſt für jeden klar
denkenden Zuſchauer ein etwas gewaltſamer
Hintergrund. Jm übrigen fand die Komödie
lebhaften Anklang und kam ſomit auch
der Humor noch zur Geltung. Die Darſteller, Herr
Paul Hartmann (Fürſt Bismarck), Herr Hans
Rauch (Aſſeſſor Landauer), Frl. Margärete
Krauſe (Alma, des Aſſeſſors Braut), Herr
Hermann Selle Rentier Feller, Almas Vater)
und Herr Adolf Beyer als Kammerdiener des
Fürſten löſten auch in dieſem Stück ihre Aufgaben
zur vollſten Zufriedenheit. Hoffentlich hat die Auf
führung der PrivatTheaterGeſellſchaft, die ſich ſchon
ſo oft in dankenswerter Weiſe in den Dienſt patrio
tiſcher Aufgaben geſtellt hat, dazu beigetragen, dem
Bismarck Fonds einen anſehnlichen Betrag zuzuführen.

Ein Naturſchauſpiel, wie es ſelten wahr
genommen wird, bietet ſich in der jetzigen Zeit wieder.
In der Saale ziehen die Lachſe ſtromaufwärts;
ſobald ſie an einen Wehrdamm kommen, ſuchen ſie
ihn zu überſpringen. Wenn ihnen dies nicht ſofort
gelingt, ſo bemühen ſie ſich nach kurzer Ruhezeit
wieder, das Hindernis zu nehmen. Dieſes Springen
der Lachſe, das die Fiſche oft über einen Meter hoch
über die Waſſeroberfläche emporſchnellt, kommt bei
Sonnenſchein vorzugsweiſe nachmittags vor. Uebrigens
hat ſich der Fang während der letzten ſonnigen Tage
hier ſehr günſtig geſtaltet. So wurden am Mittwoch
von hieſigen Fiſchern 10 Lachſe im Geſamtgewicht von
168 Pfund gefangen.

Aus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
W. Spergan, 9. Mai. Großes Unheil

hätte ſich heute vormittag ereignen können. Kurz
vor 9 Uhr, ehe die Schulkinder die Schule verließen,
raſte plötzlich ein lediges Pferd ohne Geſchirr die

Dorfſtraße entlang und eilte in ein Gehöft, das es

aber bald darauf wieder verließ, um kreuz und quer
hin und her zu galoppieren. Die Gefahr, daß dabei
ein kleines Kind überrannt wurde, war groß. Doch
glücklicherweiſe wurden die Eltern bald aufmerkſam
gemacht und brachten ihre Kinder in Stcherheit.
Nachdem das Pferd, ohne Schaden angerichtet zu
haben, ſich müde gerannt hatte, kehrte es von ſelbſt
in den heimiſchen Stall des Gaſtwirts Herrn Sieler
zurück.

s Geuſag, 11. Mai Bei dem geſtrigen
Gewitter traf ein Blitzſtrahl das Kropfſche
Gaſthaus, glücklicherweiſe ohne zu zünden. Nur ein
Teil des Daches wurde abgedeckt. Das Ritter

gut Blöſien iſt durch Kauf von der letzten Be
ſttzerin, Frau Amtmann Fuß, an das Oſchersleber
Bankhaus Nußbaum u. Friedmann zum Weiter
verkauf übergegangen. Der Krieger
verein der Kliadörfer Azendorf, Blöſien
und Geuſa feiert hier am nächſten Sonn
tag ſein 25jähriges Stiftungsfeſt, zu dem
bisher 13 auswärtige Vereine ihre Beteiligung zuge
ſagt haben. Nachmittags 2 Uhr findet Feldgottesdienſt

ſtatt. Hierauf wird der Herr Landrat Graf
d'Haußonville die von Sr. Majeſtät dem Kaiſer
geſtiftete Fahnenſchleife überreichen. Nach den üblichen
Beglückwünſchungen und Anſprachen wird Parade
marſch abgenommen und von 4 Uhr an im Freien
Feſtkonzert durch das Muſitkchor der Weißenfelſer
Unteroffizierſchule gegeben werden. Für den übrigen
Teil des Sonntags, ſowie für Montag abend iſt
Ballmuſik vorgeſehen.

A. Schafſtädt, 11. Mai. Schreckliche Bran d
wunden erlitt der 13 jährige Schulknabe Baumann
von hier durch Selbſtentzündung von Phosphor. Er
hatte, da er mit Vorliebe in der Apotheke Hand
reichungen tat, bei der Bereitung von Phosphorbrei
geholfen und einige Spritzen, die auf ſeine Hand
kamen, achtlos an den Anzug gewiſcht. Bald darauf
entzündete ſich der Phosphor in der Hitze und ſetzte
die Kleider des Nichtsahnenden in Brand. Da Hilfe
nicht ſogleich zur Stelle war, ſo liegt er jetzt nicht
unbedenklich krank darnieder.

Vermischtes.
(In der Kirche vom Blitz erſchlagen.) Wie die

„Münchener Neueſten Nachrichten“ aus Gundelfingen an
der Donau melden, ſchlug der Blitz Mittwoch früh in die
Gottesacker Kirche und tötete den Privatier Anton Bucher
und ſeine verheiratete Tochter. Drei Perſonen wurden leicht
rerletzt.

(Zuſammenſturz einer Ziegelei.) Jn Betten
burg (Luxembürg) ſtürzte der Neubau einer Ziegelei zu
ſammen. 12 Arbeiter wurden verſchüttet und er
litten Verletzungen.

(Zu dem „Silberſchatz“ im Schloſſe Baſedo w)
wird der „Münchener Ztg.“ aus „durchaus zuverläſſiger
Quelle“ mitgeteilt, daß das Teiben der Fürſtin Wrede den
in Betracht kowmenden Gaſthöfen wohl bekannt war; man
wußte dort auch mit Beſtimmtheit von den Diebſtählen des
vornehmen Gaſtes. Jn verſchiedenen Fällen ſind von der
Fürſtin die Gegenſtände auch zurückgefordert worden und man
erhielt von dieſer die Zuſage, daß ſie nach den vermißten
Sachen ſehen laſſen wolle, ein Verſprechen, das aber niemals
gehalten wurde. Die Sache wurde aber aus verſchiedenen,
zum Teil leicht erklärlichen Gründen nicht weiter verfolgt.
Einmal war der Wert der geſtohlenen Silberſachen verhältnis
mäßig gering, ferner war und das mag wohl der Haupt
grund des Schweigens geweſen ſein das fürſtliche Paar
eine ſehr gute Kundſchaft, auf deren Beſuch immer wieder zu
rechnen war. Als dritter Grund wird ſeitens der Gaſthof
beſitzer geltend gemacht, daß ſie ſelbſt an eine krankhafte
Neigung der Fürſtin Kleptomanie glaubten.

(Ein grauenvoller Selbſtmord.) Jn der Heil-
anſtalt Bergquell bei Stettin hat ſich eine dortſelbſt als
geiſteskrank untergebrachte Frau Salomon Spiritus zu ver
ſchaffen gewußt. Sie durchtränkte ſich damit ihre Kleidung
und ſetzte dieſe ſodann in Brand. Jm nu ſtand die Kranke
in Flammen; ſie erlitt ſo ſchwere Brandwunden am ganzen
Körper, daß ſie innerhalb kurzer Zeit ſtarb.

on einer großen Schlägerei zwiſchen
Jtalienern und Engländern) wird uns aus Hamburg
gemeldet: Auf dem auf der Unterelbe liegenden Dampfer
„Auguſte Victoria wurde am Mittwoch durch eine herab
ſtürzende Kiſte ein Jtaliener getötet. Da die Landsleute des
Getöteten glaubten, die Kiſte ſei abſichtlich von auf Deck
arbeitenden Engländern heruntergeworfen worden, entſpann
ſich zwiſchen den beiden Parteien eine blutige Schlägerei,
wobei elf Mann ſo ſchwer verletzt wurden, daß ſie mittels
Barkaſſe in das Hafenkrankenhaus gebracht werden mußten.

(Genickſtarre.) Jm pommerſchen Regierungsbezirk
Köslin, in dem Genickſtarre ſchon eine ganze Anzahl
Opfer gefordert hat, zeigt die Krankheit noch keine Abnahme.
Dies gilt beſonders von den Kreiſen Bublitz, Belgrad und
Neuſtettin. Jn Belgrad ſtarb neuerdings der Hirte Häger
an epidemiſcher Genickſtarre. Auch in Gartz in Pommern
iſt bei einem verſtorbenen Sohn des Schuldieners Kaſſube
Genickſtarre als Todesurſache feſtgeſtellt worden. Die Schule
wurde vorläufig für zwei Tage geſchloſſen.

Beſchlüſſe der Hamburger Bürgerſchaft.)
Die Bürgerſchaft genehmigte debattelos den Senatsantrag
auf Bewilligung von 10000 Mark für die Veſuv
opfer und lehnte die Beſprechung der ſozialdemokratiſchen
Interpellation wegen Unterbringung Arbeitswilliger auf
Schiffen ab.

(233 Gebäude niedergebrannt.) Die Ortsgemeinde
Oberliebich an der ſächſiſchböhmiſchen Grenze wurde von
einem großen Brandunglück heimgeſucht und völlig eingeäſchert.
23 Gebäude, darunter das Rathaus, brannten nieder.
90 Familien ſind obdachlos. Der Tiſchlermeiſter Knute wurde
ſchwer verletzt.

(Laſtwagenkutſcher und Automobil.) Aus
Wien wird berichtet: Prinz Otto Windiſchgrätz und
ſeine Gattin Prinzeſſin Eliſabeth, die Enkelin des Kaiſers,
wurden, als ſie bei Wiener-Neuſtadt im Automobil fuhren,
von dem Kutſcher eines Laſtwagens, der dem Automobil nicht
ausweichen wollte, mit der Peitſche angegriffen. Der
Kutſcher wurde verhaftet.

(Die Landung deutſcher Luftſchiffer in
Seeland.) Bei Helſingen im nördlichen Seeland ging
Donnerstag vormittag gegen 9 Uhr ein von Süden kommender
Ballon mit drei deutſchen Offizieren nieder. Der
Niedergang war heftig. Ein Teil der Jnſtrumente wurde
dabei zerſtört. Die Jnſaſſen wurden nicht verletzt.

(Die Obſternte vernichtet.) Jm Rhein-, Nahe
und Lahntal wurde infolge ſchwerer Gewitter mit Hagel
ſchlag die Obſternte größtenteils vernichtet

Zwei Zuchthäusler auf der Eiſenbahnfahrt
entſprungen.) Jm Sammelwagen für Gefangene eines
Zuges, der die Strecke RatiborBeuthen fuhr, überliſteten
zwei Zuchthäusler, die nach Beuthen transportiert
werden ſollten, den Aufſeher, ſo daß er die Zellentüre öffnete.
Beide überwältigten den Beamten, ſchlugen ihn
nieder und entſprangen aus dem in voller Fahrt befindlichen
Zug. Einer der entſprungenen iſt der zu 15 Jahren Zucht
haus verurteilte Einbrecher Czech.

Streiks und Ausſperrungen.
Weißenfels 11. Mai. Am 9. Mai waren 3979

Arbeiter von der Geſamtbelegſchaft von 15619 ausſtändig.
Aus Meuſelwitz wird berichtet: Jn einer von 700 Per
ſonen beſuchten Bergarbei terverſammlung wurde am Donnerstag
hier beſchloſſen, den Streik ſo lange fortzuſetzen, bis
die Werksverwaltungen die Verſprechungen ſchriftlich abgeben.
9 Gruben haben den 9-Stundentag bewilligt, 4 aber nicht.
10 Gruben haben ſich bereit erklärt, die getrennten Gedinge
Einzelakkord abzuſchaffen. Die Arbeiterausſchüſſe ſollen Freitag
nachmittag bei den Grubenverwaltungen vorſtellig werden. Die
Lage hat ſich bedeutend verſchärft, da im Zeitzer und
Meuſelwitzer Revier eine Anzahl Arbeitswillige, angeblich
140 Mann, neu in den Streik eingetreten ſind. Auch im
hieſigen Revier ſind am Donnerstag 18 Mann neu in den
Ausſtand eingetreten.

Leipzig, 11. Mai. Wir brachten geſtern eine Notiz,
nach welcher in einigen hieſigen größeren Buchbindereien
700 Arbeiter und Arbeiterinnen wegen Arbeitsver
weigerung entlaſſen worden ſeien. Dies trifft inſofern
nicht zu, als die Betreffenden nicht entlaſſen wurden, ſondern
vielmehr ſelbſt die Arbeit niedergelegt haben.

Dresden, 10. Mai. Die ſtreikenden Former und
Gießer in den Betrieben der Kreishauptmannſchaft Dresden
haben bis heute, den Beſchlüſſen der letzten Verſammlung vom
8. Mai entſprechend, die Arbeit nicht wieder aufgenommen.
Von Hannover wurde der gleiche Beſchluß der Arbeiter
bereits gemeldet. Da nun in einer Verſammlung des Ge
ſamtverbandes deutſcher Metallinduſtrieller vom 2. Mai in
Berlin von den 28 dort vertretenen Verbänden 26 mit
320000 Arbeitern beſchloſſen haben, die Verbände Dresden,
Hannover Braunſchweig, Breslau, Frankfurt a. M. und Oſt
friesland durch Arbeiterausſperrungrn zu unterſtützen, ſo muß
dieſer Beſchluß nunmehr zur Durchführung gelangen. Der
Geſamtverband tritt deshalb bereits morgen wieder in
Berlin zu einer Sitzung zuſammen, in der die Berichte
über den Stand der Bewegung am 10. Mai in den mit Streik
überzogenen Einzelverbänden vorgelegt und Beſchlüſſe darüber
gefaßt werden ſollen, wann mit der Entlaſſung von Arbeitern

der Metallinduſtrie in großem Umfange vorgegangen werden
und auf wieviel Prozent der beſchäftigten 320000 Arbeiter ſich
die Ausſperrung erſtrecken ſoll. Heute abend finden hier acht
Metallarbeiterverſammlungen ſtatt, in denen Stellung zu der
Ausſperrung genommen werden ſ.ll

Hannover, 11. Mai. Eine große Verſammlung a u
ſtändiger Metallarbeiter beſchloß, von der bisherigen
Forderung, die Verhandlung mit den Werkleitern durch die
Leitung des Metallarbeiterverbandes führen zu laſſen, abzu
ſehen und eine ſiebengliedrige Arbeiterkommiſſion für die Ver
handlungen zu wählen. Die Arbeitgeber werden gleichfalls
eine ſiebengliedrige Verhandlungskommiſſion ernennen.

Die Folgen der Maifeier in Berlin ſind nunmehr
beſeitigt. Am Donnerstag haben etwa 2000 maifeiernde
Metallarbeiter bei der A. E.G. die Arbeit wieder aufgenommen.
Hier hat die Ausſperrung länger als ſonſt gedauert, da die
Feiernden in mehreren Verſammlungen erklärten, daß ſie nur
geſchloſſen und nicht einzeln die Arbeit wieder aufnehmen
wollten, und weil ſie zur Bedingung machten, daß alle vorher
im Betriebe beſchäftigten Arbeiter wieder an ihre alten Stellen
kommen. Sie haben jetzt nachgegeben und ſich bereit erklärt,
die Arbeit, wie es verlangt wurde, einzeln wieder aufzunehmen.
Außer Arbeit bleiben noch über 600 Perſonen, deren
Stelle inzwiſchen von Arbeitswilligen beſetzt ſind. Die Aus
geſperrten ſollen je nach Bedarf in der nächſten Zeit wieder
eingeſtellt werden.

Hamburg, 10. Mai. Jn einer heute in Altona abge
haltenen, von etwa 2000 Perſonen beſuchten Verſammlung der
aus ſtändigen Seeleute von Hamburg und Altona
wurde der Beſchluß gefaßt, weiter zu ſtreiken. Unter
Umſtänden ſoll das Seemannsamt als Einigungsinſtanz zur
Vermittelung angerufen werden.

Aſch, 10. Mai. Der hieſige Weberſtreik endete nach
ſechswöchiger Dauer mit einem Siege der Arbeitnehmer.
Sie erlangten eine 15 prozentige Lohnerhöhung. Die Arbeit
wird wieder aufgenommen

Paris, 10. Mai. Die Zahl der ausſtändigen
Arbeiter der Automobilinduſtrie im Seinedepartement
beträgt bereits über 25 000. Dazu kommt eine große An
zahl von Metallarbeitern und Keſſelſchmieden, die ſich dieſen
Werken angeſchloſſen haben. 800 Automobil und Keſſelfabriken
beſchloſſen in einer geſtern abend abgehaltenen Verſammlung,
ſämtliche Forderungen der Ausſtändigen ab
zulehnen.

Neueste Nachrichten.
Petersburg, 11. Mai. Die Anſprache,

mit der geſtern der Kaiſer die Reichsduma
eröffnete, hat folgenden Wortlaut: „Die durch
die göttliche Vorſehung mir übertragene Fürſorge für
das Wohl des Vaterlandes hat mich bewogen, vom
Volke Erwählte zur Mitarbeit an den geſetzgeberiſchen
Arbeiten zu berufen. Mit flammendem Glauben an

eine heitere Zukunft Rußlands begrüße ich in Jhnen
die beſten Männer, welche zu erwählen ich meinen
geliebten Untertanen befohlen habe. Schwere und
komplizierte Arbeiten ſtehen Jhnen bevor.
Jch glaube, die Liebe zur Heimat und ein heißer
Wunſch werden Sie beſeelen und werden Sie einigen
Jch aber werde die von mir gewährten Inſtitutionen
unerſchütterlich bewahren, mit der feſten Ueberzeugung,
daß Sie alle Kräfte für den aufopfernden Dienſt für
das Vaterland verwenden werden, zur Klar
ſtellung der Bedürfniſſe der meinem Herzen
naheſtehenden Bauernſchaft, zur Aufklärung
des Volkes und Entwickelung ſeines Wohl
ſtandes, eingedenk deſſen, daß für die Größe und
das Wohlergehen des Staates nicht nur Freiheit
nötig iſt, ſondern auch Ordnung auf der
Grundlage des Rechtes. Mögen ſich meine
heißen Wunſche erfüllen, mein Volk glücklich
zu ſehen und meinem Sohne einen feſten, wohl
geordneten, aufgeklärten Staat als Erbe zu hinter
laſſen. Gott ſegne die mir im Verein mit dem
Reichsrat und der Duma bevorſtehende Arbeit; möge
dieſer Tag eine Verjüngung des Ruſſen-
landes in moraliſcher Hinſicht und eine
Wiedergeburt ſeiner beſten Kräfte be
deuten. Gehen Sie an die Arbeit, zu der ich Sie
berufen habe, und rechtfertigen Sie würdig das Ver
trauen des Kaiſers und des Volkes! Gott helfe mir
und Jhnen!“ Die Sitzung wurde hierauf vom
Staatsſekretär v. Friſch mit einer Rede eröffnet, in
der er darauf hinwies, daß die gewählten Volksver
treter, welche zu begrüßen ihm die Ehre zufalle, durch
das Grundgeſetz über die Errichtung der Duma volle
Möglichkeit erhalten zur Einbürgerung der Geſetz
mäßigkeit und unerſchütterlicher geſetzlicher Ordnung.
Die Abgeordneten ſeien in der glücklichen Lage, in
voller Oeffentlichkeit und Freiheit des Wortes arbeiten
zu können. Jedes ihrer Worte werde durch die Preſſe
im Lande verbreitet, welches die Tätigkeit der Abge
ordneten aufmerkſam verfolge. Mit dem Wunſche,
daß die Arbeiten der Duma einen glücklichen Verlauf
nehmen mögen, erklärte der Staatsſekretär
die Dumg für ersffnet. Darauf forderte er
das Haus auf, die Eidesformel die zur Verleſung
gelangte, zu unterzeichnen und zur Wahl des Präſt
denten zu ſchreiten. Auf den Vorſchlag des Staats
ſekretärs v. Friſch wählte die Duma ſodann ohne
namentliche Abſtimmung den Moskauer Profeſſor
Morowzew zum Präſidenten. Derſelbe richtete
eine Anſprache an das Haus.

Petersburg, 11. Mai Die Wahl Morow-
zews als Präſtdent wurde mit allgemeinem Beifalle
aufgenommen. Als erſter Redner ſprach Petrus
kowitſch, der es als ſeine Pflicht bezeichnet, daß
das erſte freie Wort denen geweiht ſei, die für die
Freiheit der Heimat ihre Freiheit geopfert hätten.



(Stürmiſcher Beifall.) Alle Gefängniſſe ſeien über
füllt; es ſei Pflicht, alles daran zu ſetzen, daß die
Freiheit, die ſich Rußland erkauft habe, nicht noch
neue Opfer koſte. Das freie Rußland fordere die
Befreiung der Verhafteten. Der Präſident
führte aus, die Arbeiten der Duma würden auf der
Baſis der Achtung vor den Prärogativen des konſti

tutionellen Monarchen auf dem Boden völliger Er
neuerung der Regierung vor ſich gehen. Nächſte
Sitzung Sonnabend.

Petersburg, 11. Mai. Als der Zar auf der
Kaiſerjacht in Peterhof eintraf, verließ er vor der
Nikolausbrücke die Jacht und begab ſich in einem
kleinen Dampfer direkt nach der PeterPaulsFeſtung,
um am Grabe ſeines Vaters Alexander III. zu beten.
Niemand durfte währenddeſſen die Kirche betreten.
Der Zar verließ die Gruft tief bewegt.

Warſchau, 11. Mai. Als geſtern eine 500köpfige
Menſchenmenge mit zwei roten Fahnen die Wolga
Vorſtadt durchzug, kam ihr eine Koſakenabteilung ent
gegen, die mit Revolverſchüſſen von Seiten der Ar
beiter empfangen wurde. Ein Straßenbahnkutſcher
und zwei Paſſanten wurden tödlich verletzt.

Köln, 11. Mai. Während eines heftigen Ge
witters erhob ſich geſtern zwiſchen 3 und 4 Uhr nach

mittags im Vorort Bayenthal ein Wirbelſturm,
ver Häuſer abdeckte, Bäume umbrach und Fenſter ein
drückte. Ein Neubau ſtürzte ein, glücklicherweiſe waren
die Arbeiter abweſend. Der Wirbelſturm zog in
ſcharfer Abgrenzung über den Rhein, wo er einen
Schleppkahn umſtürzte. Auf dem Rhein bildete ſich
eine Waſſerſäule von etwa 10 Meter Höhe.
Ein Möbelwagen ſtürzte um, wobei mehrere Leute
ſchwer verletzt wurden. Holzſtöße und Lagerſchuppen
würden in ven Rhein geſtürzt. Von einem ganz
gleichartigen Wirbelſturm wurde Köln vor acht Jahren
heimgeſucht. Damals wurde die große Maſchinen
fabrik Bayenthal nahezu vernichtet.

Frankfurt a. M., 11. Mai. Jm Rhein, Nahe-
und Lahntal i infolge ſchwerer Gewitter mit
Hagelfſchlag die Obſternte größtenteils vernichtet.

Probuktenbsrſe.
Weizen 1000 kg Mat

Roggen 1000 kg Mai

War en un
Berlin, 10. Mai.

Juli 187 75, Sept. 180 00 Mk.
Juli 167,00, Mk. Sept. 157,50 Mk. Hafer 1600 Kg Kälber, Schafe, Schweine mittelmäßig.

Mai 164,75, Juli 165,00 Mk.
mix. Mai 131,75, Jult 130,00 Mk.
48,90, Okt. 52,40 Mk.

Jm Anſchluß an Nordamerika und infolge der andauernden
Trockenheit war die Haltung trotz beſchränkten Verkehrs
ziemlich feſt. Jndeſſen iſt mäßiges Angebot ſpäter nur zu
herabgeſetzten Forderungen untergebracht worden. Weizen gab
nur auf Mai merklich nach, Roggen nur auf ſpätere Liefer
friſten billiger käuflich. Hafer auf Mai durch etliche An
dienungen erheblich gedrückt. Greifbares Getreide unverändert
feſt. Rüböl träge und etwas billiger.

Viehmarkt.
Leipzig, 10. Mai. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
142 Rinder, und zwar 67 Ochſen, 8 Kalben, 44 Kühe,
23 Bullen 820 Kälber; 328 Stück Schafrieh; 1603 Schweine
und zwar 1603 deutſche, zuſ. 2893 Tiere Preiſe: Ochſen:
I. II. 72, III. 66, IV 59 Mk. für 50 kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: I. II. III. 63, IV. 56, V. 48 Mk.
für 50 Kg Schlachtgew.; Bullen: I. 69, II. 65, III. 59 Mk.
für 50 Kg Schlachtgew.; Kälber: I. 55, II. 52, III. 40,
IV. Mt. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: I 40, II. 38,
III. Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 64,
II. 62, III. 59, IV. 55 Mk. für 50 Kg Schlachtgewicht.
Verkauf: 83 Rinder, und zwar 15 Ochſen, 8 Kalben;
38 Kühe, 22 Bullen; 820 Kälber, 143 Schafe, 1505, Schweine.
Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben Kühe Bullen,

Mais 1000 kg amer.
Rübsd! 100 kg Mai

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

em Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. Familiennachrichten.
Sonntag den 13. Mai (Kandate)

predigen
Dom. Vorm. 8 Uhr: Prediger Perſchmann.

Vorm. /2 10 Uhr Diak. Wuttke.
Vorm. 11 Uhr Militär Gottesdienſt. Sup.

Bithorn.
Kindergottesdienſt fällt aus.

Stadt. Vorm. 1/2 10 Uhr Pred. Perſchmann.
Nachm. 2 Uhr: Domdiakonus Wuttke.
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Neumarkt. Vorm 10 Uhr Superintendent

a. D. Rönneke.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 1/28 Uhr Jungfrauen-Verein,

Seffnerſtr. 6.
Katholiſche Kirche

Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Rolksbibliothek und Leſehalle
geöfſnet Sonntag von 1I1-12/2 Uhr vorm.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Frankleben.
Jn Franukleben vorm. 10 Uhr

und nachm. 1/22 Uhr.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Benndorf.

Jn Naundorf vorm. 8 Uhr,
„Beundorf 10Gottesdienſte im Kirchſpiel Crumpa.

In Lützkendorf vorm. 8 Uhr.
Jn Crumpa vorm. 10 Uhr.

Nachmittag /22 Uhr.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Spergau.

Jn Kirch-Fährendorf um 8 Uhr,
„Spergau

Dank.
Beim Heimgange unſerer lieben Mutter,

Schwieger und Großmutter

Katharina Knoch
ſagen wir für die zahlreichen Beweiſe aufrichtiger
Teilnahme unſern herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 11. Mai 1906.
Familie Kuoch.

Standesamts Nachrichten
Crumpa b. Mücheln für den Monat April.

Eheſchließungen: der Landwirt Karl
Lützkendorf in Möckerling mit Anna Lützkendorf
in Lützkendorf; der Gärtner Otto Krauſe in
Petersberg und Linda Dobiſch in Cämmeritz;
der Landwirt Otto Sperber und Olga Tümmel
in Crumpa; der Bahnarbeiter Otto Vetterlau
in Gehüfte und Martha Köhler in Crumpa.

Geboren: dem Handarbeiter Würz 1 S.
Crumpa; dem Schuhmacher Rudolph 1 T.,
Crumpa; dem Landbriefträger Panſer I S.,
Crumpa; dem Grabenarbeiter Kreiſel 1 T.,
Crumpa dem Kutſcher Schmeißer 1 S.
Crumpa; dem Landwirt Hippe 1 T., Crumpa;
dem Bahnarbeiter Radigaſt 1 T., Neumark;
dem Handarbeiter Hoffmann 1 T., Lützkendorf.

Geſtorben: des Grubenarbeiters Krieg,
T., 5 Tage, Eämmeritz.

Zwangsverſteigerung
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Merſeburg Gutenbergſtraße Nr. 4 belegene,
im Grundbuche von Merſeburg Band 42 Blatt
1659 zur Zeit der Eintragung des Ver
ſteigerungsvermerkes auf den Namen des
Maurers Paul Koch zu Merſeburg einge
tragene Grundſtück Wohnhaus mit Hofraum
und Hausgarten Kartenblatt 6 Parzelle 853/20
Grundſteuermutterrolle 1928, Gebäudeſteuer
rolle 1859, 5 ar 23 qm groß mit einem jähr
lichen Nutzungswerte von 675 Mark

am 9. Juni 1906,
vormittags II Uhr,

durch das unterzeichnet e Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 14. April 1906.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 5.

ſchwarz weiſz und goldgelb, empfehle aus neuen Sendungen.

Eduard Klauss.
Rossſleisch

um Braten und Kochen und Wurst empfiehltReinh. M oöbius, Roßſchlächterei mit Motorhetrieb,

(WartebruchVieh) zum Verkanf.

Oberbreiteſtraße 22.
Von heute ab ſtehen in großer Aus

wahl erſtklaſſige
hochtragende u. friſchmelkende

d Aühe ſowie hochtragende Kalben

und Zugvieh

Ghristian Hempet, Weissenfels,

v

K.

bei

Tagewerbenerſtraße 14.
Non heute ab ſteht wieder ein großer

Transport
By im Wegermargch-Färsen

ünt Kühe,
Sochle Junevien

mir zum Verkauf.

rn berg er.
Wiegen-Verpachtang.

Sonnabend den 19. Mai d. J.,
abends E. Uhr,

ſollen ?die Wallendorfer Gemeinde und Kirchen
wieſen ſowie die Wieſen des Herrn Franz
Senf öffentlich im Gaſthofe zu Wallendorf
verpachtet werden.

Wallendorf, den 11. Mai 1906.
Der Gemeindevorſteher.

zit vermietenWohnung
Schmaleſtr. 7.

Wohnung, I. Etage,
zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen

Karlſtraße 5.
Große Sixtiſtr. 9 ſind zwei Wohnungen

mit Zubehör zu vermieten.
Zu erfragen Kaalſtr. 13.

Duteraltenvurg 56 iſt eine
herrſch. Wohnung von 7 Zimmern
und Zubehör ſofort zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen. Reſtchti
gung von 3 bis 5 Alhr nachm.

Junger Kauſmann ſucht per I. Juni
möbliertes Zimmer,

möglichſt mit ganzer Penſion. Gefl. Offerten mit
Preisangabe u. II. S. a. d. Expe d. Bl. erb.

Möblierte Wohnung
zum I. Juni von einem Herrn geſucht. Aner
bieten unter I R an die Exped. d. Bl. erb.

Freundliche Schlafſtelle
offen Zu erf. i. d. Exped. d. Bl.

Freundliche Schlafſtelle
offen Rovonſtraße 5, part. links.

Die Hälfte der 2. Etage mit Gartenbenutzung
ſofort zu vermieten und T. Oktober zu beziehen.
Preis 350 Mk. Näheres

Unteraltenburg 56, part.
Saalſtr. 2 ſind einige Wohnungen mit

Zubehör zu vermieten.
Zu erfragen Saalſtr. 13,

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, Kammer
und Küche, zum Preiſe von 210 Mark ſofort
zu vermieten und 1. Juli zu beziehen. Wo

Freundliche Schlafſtelle
zu vermieten gr. Ritterſtraße 6.

Freundliche Schlafſtelle
zu vermieten Windberg 4, 1 Tr.

Nähe Güterbahnhof
saubere Fabrikräume

zu pachten event. paſſendes Terrain zu kaufen
geſucht. Gefl. ausf. Offerten unter „Fabrik“
an die Exped. d. Bl. erbeten.ſagt die Exped. d. Bl.

I. Jult zu vermietenParterreWohnung Hateſheſr. 21.
Wohnung 5 Jimmer, Küche und Zubehör,

1. Juli oder früher zu beziehen.
Paul Ehlert vorm. Aug. Perl, Markt 21/22.

In meinem Neubau in der Gutenbergſtr.
iſt die 1. Etage, zu vermieten und I. Juli ev.
früher zu beziehen. Näheres bei

A. Posers Nachfg.

50 Kaninchen
ſind wegen Aufgabe der Zucht zu verkaufen

Unteraltenburg 9.
Pferde zum Schlachten

kauft Ngjnh. Möbius, ſclglerei,
Oberbreiteſtraße 22.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll der

ideelle Anteil der Ehefrau Dünnhaupt Cle
mentine Eliſabeth geborenen Mayer zu Berlin,
Kaiſer Wilhelmſtraße 18 III zu b an den in
der Merſeburger bezw. Meuſchauer Feldflur be
legenen, im Grundbuche von Merſeburg Band IV,
Blatt 167 W. A,, zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerkes auf den Namen der
Frau Margarete Matthaei geb. Tauchert
zu Hermannsacker zu 1/3 Anteil, der Frau
Suſanne Schröpfer geb. Tauchert zu Jena
zu s Anteil, der Frau Margarete Sonntag
geb. Heberer zu Merſeburg zu 46 Anteil und
der Ehefrau Dünnhaupt geb. Mayer zu
Schöneberg bei Berlin zu /6 Anteil einge
tragenen Grundſtücken, nämlich

A) Flur Merſeburg
1. Kartenblatt 1 Parzelle 85/89, Plan 49,50,

Acker, 4 Hekt. 74 ar 70 qm mit einem
jährlichen Reinertrage von 86,13 Talern,

2. Kartenblatt 1 Parzelle 86/41, Plan 49,50,
Acker, 13 Hekt., 10 ar mit einem fährlichen
Reinertrage von 230,88 Talern,
Kartenblatt 1 Parzelle 87/43, Plan 49,50,
Acker, 10 Hekt. 73 ar 90 qm mit einem
jährlichen Reinertrage von 182,16 Talern,
Kartenblatt 4 Parzelle 40, Plan 618, Acker,
3 ar 10 qm mit einem jährlichen Reinertrage
von 0,43 Talern;

B) Flur Meuſchaut
Kartenblatt 3 Parzelle 238/16, Plan 54 a b
Wieſe 50 ar 80 qm mit einem jährlichen
Reinertrage von 9 95 Talern,
Kartenblatt 3 Parzelle 242/20, Plan 54 a b
Wieſe, 7 ar 20 qm mit einem jährtichen
Reinertrage von 1, l Talern,
Kartenblatt 3 Parzelle 243/20, Plan 54 a a
Wieſe 2 ar 80 qm 0,55 Taler Reinertrag

am 9. Juni 1906,
vormittags 11 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht, an der Ge
richtsſtelle, Zimmer Nr. 19, verſteigert werden.

Merſeburg, den 12. April 1906.
Königliches Amtsgericht Abteilung 5.

Fahrrad
Brühl 7.

c

O

D

zu verkaufen

e Sachsen-Altenburg.
echnikum Altenburg
S Aaschinenbau. Dektrotechnik.
E. echnik. Automobiltechnik.

itteB ans chneiden g
Reichenbachs beliebtes

Karuſſell
ſpielt von heute bis Sonntag in ſchöner Baum
blüte mit köſtlichem Geruch auf dem Kinder
platze und ladet Alt und Jung, Groß und
Klein zur luſtigen Karuſſellfahrt höflichſt ein.

Der Ausſchnitt dieſer Annonce berechtigt
nach einmaliger Fahrt zu einer Freifahrt.

Twolf- Thenter.
Direktion Hans FIusäus.

Sonntag den 3. Juni
Eröffnungs-Vorstellung.
Dutzendbillets Sperrſitz Mark 10, 1. Platz

Mark 7 ſind vom 15. Mai bis 2. Juni inkl.
nur im Theaterbureau, an der Geiſel 1,
zu haben. Vom 3. Juni ab beträgt der
Preis für Sperrſitz Mark 12, 1. Platz Mk. 8.

Das Theaterbureau iſt vom 15. Mai
täglich vormittags von 9--1 Uhr und nach
mittags von 4—6 Uhr geöffnet.

Die Direktion
Wohnungsofferten ins Theaterbureau erbeten.

Möoverbands Verſammlung

des deutſchen Gewerkvereins 9.-D.

Montag den 14. Wai, abends 8 Ahr,
in Menzels Reſtauration

Tagesordnung
Vorſtandswahl.
Kaſſenbericht.
Bericht über Weißenfels.

h

Verſchiedenes. Der Vorſtand.



Ortskrankenkaſſe
d. Tischleru. verw. Gewerke.
Dienstag den 22. Mai 1906,

abends S Uhr,
im Reſtaurans „Zur guten Ouelle“
General Versammlung.

Tagesordnung.
1. Rechnungslegung pro 1905.

Zentraliſation der hieſigen Ortskrankenkaſſen.
ahl eines Vorſtandsmitgliedes.5 Verſchiedenes.

Etwaige Anträge müſſen bis zum 21. Mai,
abends 6 Uhr, in meiner Wohnung, Clobig
kauerſtraße 10, eingereicht ſein.

Karl Sehneidler, Vorſitzender.

e
O Geſang Verein

„JJris“
O hält e den 13. Mat, von

nachmittags 3 und abends 8 Uhr
an, ſein

8 Tänzechen
im „Caſinv“ ab.

Die ſonſt Eingeladenen ſind herz
Der Vorſtand.

e
ch willkommen.

e

W 4

Seeeeeeeees

Merseburg.
Sonntag den 13. Mai, von nachmittags

3 und abends 8 Uhr ab,

enTänzch
„Augarten“. Freunde und Gönner ſinde ann Der Vorſtand.

„rreya“,e abend von 8 J ab

Kränzchen im Tivoli.
(Neuvarkettierter kleiner Saal.

Geſang- Verein

grnehält en von nachmittags 3 und abends

8 Uhr an ſein An eheTänim „Thüringer er e n
Der Vorſtand.

Aeenelter Turnverein.

enS Vahnhof Riederheung.
Der Vorſtand.

Rauch Klub 4
„Braſtl“.
Sonntag den 13. Mai, von abends

8 Uhr an,

nzchenin der „Kaiſer e Halle.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Der Vorſtand.

Meusekbaain.
Sonntag den 13. Mai, von nachmittags

3 Uhr ab,
Bann Ballmuſik,

ausgeführt von der Merſeburger Stadt
kapelle, wozu freundlichſt einladet

P. Sschmmädt.

Pretzseh.
Sonntag den 13. d. M. ladet zur

Tanzmusik
freundlichſt ein O. Händlev.

Zischdorf.
Sonntag den 13. d. M., von nachmittags

3 Uhr an,

e Ballmuſik, Bewozu freundlichſt einladet G. Weber.

Wilhelmsburg.
Sonntag früh Speckkuchen.

Bilanz
nach dem Abſchluß am 31. Dezember 1905.
Aktiva Mk. Pf.An KaſſaKonto 32 617 14„VorſchußKonto 1 001 354 53

GiroKonto Berlin 24383
„Dresdner Bank 2 667 55
„GebäudeKonto 28 000Grundſtück Konto 45 520 75
„MobilienKonto
„HypothekenKonto 330 760

EffektenKonto 12 945 40KlagekoſtenKonto 61 75
ReſtzinſenKonto 2597 36

Summa I 480 908 48
Jm Jahre 1905 ſind 80 Genoſſen eingetreten und 31 ausgeſchieden.

zählt nach Jahresſchluß 722 Genoſſen mit 766
Das Mitgliederguthaben hat ſich um Mk.

vermehrt.

Passiva Mk. Pf.Per GuthabenKonto 254 553 46
„ArnlehenKonto 989 434 16

ScheckKonto 12 993 91Reſerve FondKonto I 47 815 18
Reſerve FondKonto II 21877 97

„DelkredereKonto 11353 37
„BankKonto 89 324 60GrundſtückreſerveKonto 2 428 96

ZinſenKonto alter Rechnung 31 543 60
Zinſenkonto laufender Rechnung 3 884 13
Gewinn u. Verluſtkonto Rein

gewinn und Vortrag 15 699 14
Summa 1 480 908 48

Die Genoſſenſchaft
Geſchäftsanteilen.

3285,34 und die Haftſumme um Mk. 51 000

Die Haftſumme, für welche alle Mitglieder am Jahresſchluß aufzukommen haben, be

trägt Mk. 766 000.

VorſchußVerein zu Merſeburg
S eingetragene Genvſſenſchaft

B. G. Düwvr. B. Hartung
mit beſchränkter Haftpflicht.

R. Meye

2 J

I AMargerine

feinde Butter
er s etzt

vertreter für NMersevurg un Umgegena:

A. Speisw, Vreiteſtraße 7.
Wer vieles bringt wird jedem etwas bringen!

Sonnenſowie Stoffe zum Ueberziehen in ſelten ſchöner
großzer Auswahl.

Priüt
Ecke

Ergebenſt empfohlen

Behrens,
Male a. S., gr. Steinſtr. 85,

Neunhäuſer.
NB. Altes bewährtes Prinzip: Großer Um

ſatz, mäßiger Nutzen. Schirme u. Ueberzüge
mit Webeſtellen nach wie vor ſtets unter Preis.

Strom beaacdl.,
Die Eröffnung meiner
Schwimm- und Bandranſtalten

für Damen und Herren beehre mich ergebenſt anzuzeigen.

J Schwimm, Unterricht
für Herren, Damen und Kind er wird von einem tüchtigen
Schwimmlehrer und eitter tüchtigen Schwimmlehrerin erteilt und
ſteht unter meiner perſönlichen Leitung. Baldigen Anmeldungen
entgegenſehend zeichnet Hochachtungsvoll

Robert Sternberg.
e Waſſerwärme 18 Grad Celſius.

ergebenſt ein

Geusa,.
Sonntag und Montag ladet zum

G Kriegerfeſt 400
B. Kropf.-Für Speiſen und Getränke iſt d ge

ſorgt.Henzel's hegſüuratlon

Fluß Aal in Gelee
friſch eingekocht.

Schützenhaus.
friſche Phkennigpehen, Phokelknochen

tlund ff. friſchen Schweine-Schmeer
a. Pfd. 75 Pf.

Sonnabend und Sonntag

Wurſt-Auskegeln.
Carl

Dfeters Restauratfon.
Heute abend Salzknochen.
Zum alten Dessauler.

h Salzknochen.
Heutee

Symphathiſcher led. begabter 28 J. a.
Menſch m. reicher Herzensbildung, welcher in
Leipzig als Kunſtfäirger ausgebildet wird u.
auf eine ſegensreiche Zukunft blickt, wünſcht aus
Privathand ein Darlehen von 1000 Mk. auf
2 Jahr ebt. früher bei guten Zinſen. Würde
auch nicht abgeneigt ſein, bei gegenſeitiger Zu
neigung ein edles braves Herz glücklich
zumachen. Strengſte Verſchwiegenheit v.

h e Werte Offerten u. C. U.e Exped. d. Bl. erbeten.
Tushültokellver

für Sonntags ſofort geſucht
Kaffeehaus Menſchau.

Schmiedegeſellenfinden dauernde und e lohnende Stellung

Näheres durch
B. Ros ch Naumburgerſtr.

für ſofort geſucht.eusehauer Münie.
Püchtiger Nechamikerwird zum e Antritt geſucht.

Ed. Pfefferkorn K Co.,
G. m. b. G.

Clchtge Ceschirrüührer
für dauernde Beſchäftigung ſuchen

Rich. Beyer S Co. Breiteſtr. 17.
Suche zum ſoſortigen nrit

Schloſſer.
K. Fuhrmann, Schafſtädt,

Bezirk Halle,Bau und M ſchinenſchloſſerei.

Mehrere Burſchen
werden für leichte Arbeiten ängeſtellt.

Königsmühle.
Zum 1. Juli

tüchtige Köchinfür herrſchaf tig V geſucht. Etwas

leichte Hausarbeit. Meldungen bis 20. Mai
erwünſcht. Näheres in der Exped. d. Bl.

Fleißiges ſauberes Hausmädchen

ſofort rDürrenberg, Villa Margarete.

Ein J kenſtmädchen
oder eine Aufwartung für den ganzen Tag
ſucht per 15. Mat oder 1. Juni er.

Chr. Bohm, a. d. Geiſel 6.
Eine unabhängige Frau ſofort als

Aufwartung
geſucht. Monatlich 15 Mk. Näheres

Delgrube 5 I.
Suche zum I. Juni ein ſauberes Mädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag.
Prau Aug. Bergev. Gotthardtsſtr. 18.

Eine Aufwartung
geſucht Wilhelmſtr. 2 a.

Ein Kompah (Uhranhängſel)iſt en worden. Uhrmn Belohnung in

der Exped. d. Bl. abzugeben.
Weranmodriche Redatnon, Druck und Verlag von Lh. Rößner in Merſeburg.

Ein Mühlenar beiter
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Das Tränen der Pferde.
Von H. Theen- Seehols.

Für das Gedeihen. der landwirtſchaftlichen
Nutztiere und deren Produktion an Fleiſch, Milch,
Wolle oder Arbeit iſt die Verabreichung genügen
der Mengen Waſſer ebenſo wichtig, wie die Gabe
eines ausreichenden und zweckmäßig zuſammen
geſetzten Futters. Es ſteht ferner feſt, daß der
Bedarf an Waſſer je nach der Tiergattung, dem
Nutzungszweck, der Art des Futters uſw. ver
ſchieden iſt und daß auch eine übermäßige Zufuhr
von Waſſer gewöhnlich ſowohl auf die Geſundheit
des Tieres, als auch auf deſſen Nutzungseigen
ſchaften mehr oder weniger ſchädigend einwirkt.

Gang beſondere Aufmerkſamkeit erfordert na
mentlich die Verabreichung des Tränkwaſſers an
die Pferde, aber leider wird dieſem Punkte bis
her nur recht wenig Beachtung gewidmet. Jm
Verhältnis zu anderen Tieren trinkt das Pferd
wenig Waſſer und kann auch länger Durſt er

kragen, doch iſt es Tatſache daß das längere
Entbehren von Futter demſelben im allgemeinen
minder ſchadet, als der Mangel an Trinkwaſſer.
Der tägliche Waſſerbedarf der Pferde iſt verſchie
den und hängt teils von der Art und Beſchaffen
heit der Futtermittel, teils auch von der Tem
peratur und dem Feuchtigkeitsgrad derſelben uſw.
ab. Wird ein Pferd mit Grünfutter, Rüben uſw.
gefüttert, welche an und für ſich ſchon viele
Waſſerteile enthalten, ſo iſt der Bedarf an
Waſſer ein geringerer als bei der Trockenfütte
rung; während das Pferd bei größerer Wärme
der äußeren Luft und bei größeren Anſtrengungen
wieder mehr Durſt, d. h. mehr Bedürfnis nach
Waſſer haben wird. Jn der Regel braucht ein
im geſunden Zuſtande befindliches Gebrauchspferd
täglich mindeſtens zwei Stalleimer voll Waſſer
als Getränk. zu viele Trinken iſt dem
Pferde nachteilig, weil es ſchwächend auf die Ver
daunngswerkzeuge und die Kräfte überhaupt ein
wirkt, das Pferd übermäßig viel ſchwitzen und
ſtallen muß und nicht ſelten Durchfall erzeugt.
Pferden, welche das Bedürfnis haben, eine größere
Menge von Waſſer zu ſich zu nehmen, feuchte
man das vorzulegende Futter an oder gebe dem
ſelben abwechſelnd ſolche Futtermittel, welche
mehr Waſſer enthalten, wie z. B. Gras, Rüben,
Kartoffeln uſw. Diejenigen Pferde, welche wenig
Waſſer zur Stillung ihres Durſtes bedürfen,
ſchwitzen gewöhnlich wenig und ſind bei der
Arbeit gusdauernder als ſolche, welche viel ſaufen
und infolgedeſſen auch viel ſchwitzen.

Das

So nachteilig aber der Genuß von zu viel
Waſſer auf einmal auf den Organismus
Pferdes einwirkt, ſo ſchädlich iſt auch ein unzu
längliches Tränken, und ſind Trägheit der Ver
dautng, Stockungen im Leibe, Verminderung

des

Sonnabend, den 12. 1906.
aller Ab nd Angſonde erungen, Hartleibigkeit

Und Beeinträchtigung der Ernährung die gewöhn
lichen Folgen hiervon, weshalb nur angeraten
werden kann, wenig ſaufenden Pferden mehrmals
am Tage Waſſer vorzuhalten, um dieſelben zum
Saufen anzuregen. Auch empfiehlt es ſich, ſolchen
Pferden öfters kleine Gaben von Kochſalz zu
verabreichen, oder einen Salzleckſtein ſo anzu
bringen, daß die Pferde nach Belieben davon Ge
brauch machen können.

Was die Temperatur des zum Tränken ver
wendeten Waſſers anbelangt, ſo wird heutigen
Tages noch viel geſündigt, indem faſt durchweg zu
kaltes Waſſer gereicht wird. Manche Landwirte
ſtützen ſich dabei auf die Gewohnheit, die in
Frankreich und Belgien herrſcht, nach der man
die Pferde im Sommer und Winker unmittelbar
nach der Arbeit mit ganz kaltem Waſſer tränkt.
Wenn auch die Pferde dies ſcheinbar gut ver
tragen, ſo ſtellen ſich doch mit zunehmendem d
Alter unfehlbar allerlei Verdauungsſtörungen und
Magenbeſchwerden ein, die dann gewöhnlich auf
andere Urſachen zurückgeführt werden, trotzdem
durch die fortwährende Erkältung des Magens
und die Störung der Verdauungstätigkeit zu er
klären ſind. Ebenſo ergeht es vielen unſerer
Pferdebeſitzer; ſie tränken in unbedachtſamer
Weiſe zu kalt und wundern ſich ſpäter über die
Ertährungsſtörungen ihrer Pferde, für die ſie
alle möglichen Gründe, nur nicht das kalte Trän
ken verantwortlich machen. Die Temperatur des
gereichten Waſſers ſoll nicht unter 10 12 Grad
Cekſius betkragen; ſolches Waſſer findet ſich in
Brunnen, welche in feſtem Boden nicht zu tief
liegen, in ſchnellfließenden Gewäſſern, in Seen
und Teichen, welche einen kieſigen Grund beſitzen.
Dagegen eignet ſich nicht zum Tränken das Waſſer
aus ſehr tiefen Brunnen und aus Gebirgsquellen,
weil dasſelbe in der Regel zu kalt, letzteres guch
meiſtens zu hart iſt.

Schlechtes Waſſer läßt ſich bis zu einem ge
wiſſen Grade in gutes Tränkwaſſer umwandeln,
indem man ſolches Waſſer, welches hart und kalt
iſt, einige Zeit an der freien Luft ſtehen käßt,
oder wenn man etwas gekochtes lauwarmes
Waſſer demſelben zuſetzt. Man hat häufig zu
beobachten Gelegenheit, daß mancher Knecht, ja
ſogar der Beſitzer ſelbſt, die Gewohnheit hat, den
gefüllten Eimer mit Wäſſer lange im Pferdeſtall
ſtehen und warm werden zu laſſen. Ein derartiges
Verfahren iſt jedoch nicht zweckmäßig, weil dabei
die Stalldünſte zu ſehr vom Waſſer angenommen
werden.

Ferner wolle man nicht unbegchtet laſſen, daß
es durchaus verwerflich iſt, den Pferden im
hungrigen Zuſtande und mit leerent Magen
Waſſer zu reichen. Sind die Tiere zu durſtig, um
freſſen zu können, ſo feuchte man das Futter

an oder reiche ihnen grünes, waſſerreiches Ma
terial, als Gras, Klee, Rüben uſw. Den er
hitzten Pferden gibt man, wenn Zeit und Um
ſtände es erlauben. am beſten überſchlagenes
Waſſer und zwingt ſie zum langſamen Saufen
in der Weiſe, daß man eine handvoll Klee, Heu
oder Stroh auf den mit Waſſer angefüllten Eimer
tut; dadurch werden die Tiere genötigt, das
Waſſer langſam zu ſchlürfen und es länger im
Maule zu behalten

Jm allgemeinen pflegt man die Pferde täglick
dreimal zu tränken, nur auf Reiſen öfter;
anderen Haustiere trinken weit öfter, ſobald ihnen
das Getränk zur beliebigen Aufnahme zur Ver
fügung geſtellt wird.

Am zuſagendſten iſt den Pferden reines Fluß
waſſer oder überhaupt weiches Waſſer. Riechende
und trübe Flüſſigkeiten ſoll man ihnen nicht
en da a den Tieren ebenſo nachteilig n

e Stuten
zu kalten Trunkes verfohlen. Gleich

bedenklich iſt der Genuß von hartem, kalkartigem
oder mit aufgelöſten organiſchen Stoffen verun
reinigtem Waſſer. Nach dem Genuſſe ſehr kalten
und harten Waſſers darf man niemals unter
kaſſe den Pferden Bewegung zu verſchaffen, um
dadurch Magenerkältungen zu verhüten.

Bienenpflege im Mai.
Von Lebrecht Wolff Oranienburg Berlin.

Wieder einmal hat der „Wonnemonat“ feinen
Einzug gehalten Baum und Strauch, Blumen
und Kräuter aller Art ſchmücken ſich mit jungem
Grün; die Blütenknoſpen entfalten ſich und
decken dem Bienlein ſeinen Tiſch zu ſüßer Labung
für ſich und ſeine Kinder, die junge Brut. Aber
nicht durchweg bringt der Mai Tag für Tag
Sonnenſchein und warme Lüfte, ſondern er liegt
nicht ſelten immer noch im Kampf mit des Win
ters letzten Nachwehen; empfindliche Kühle wech
ſelt mit dem lieblichen Mailüftlein und „es fällt
gar oft ein Reif in der Frühlingsnacht.“ Das
ſoll der Jmker wohl bedenken und nicht voreilig
die ine berbactung aus den Stöcken entfernen,

Die Warmhaltung der Bienenſtöcke iſt auch im
Mai noch eine wichtige Bedingung zum Wohlſein
der Bienen und beſonders der jungen Brut. Nur
in der Wärme kann junges Leben gedeihen. Die
Bruträume ſind daher oben und hinten mit
Strohmatten zu bedecken. Durch kräftiges För
dern der Brut arbeitet man dem Zweck, leiſtungs
fähige Völker zum Beginn der Vollträcht zu be
ſitzen, weſentlich in die Hände Die Strohkörbe
mnniegt man an ihren Rändern unten am Boden
rett mit einer Zuckerſchnur, Tuchegge oder einem
loſe gedrehten Strick. Das Haupt des Korbes
überdeckt man mit einem Sack.

alle



Das Füttern der Bienen zur Frühjahrszeit
iſt darn geboten, wenn die Tracht mangelt oder
r. ſpärlich iſt, damit das Brutgeſchäft keine Un
erbrechung erleidet. Beſonders hat dies bei ein

tretenden Trachtpauſen, z. B. zwiſchen dem Ende
der Baumblüte und dem Anfang der Lolltracht,
zu geſchehen. In ſolchen trachtloſen Zeiten muß
auch dann, und zwar überflüſſig, gefüttert wer
den, wenn die Stöcke noch Honigvorräte beſitzen.

Reiche Vorräte müſſen die Bienen in der
Brutperiode haben, und das Sprichwort: „Die
Bienen müſſen zur Brutzeit im Honig ſchwim
men,“ iſt ein völlig berechtigtes. Die Brut
erzeugung ſtockt, ſobald die Bienen karg anbeißen
müſſen. Man füttere alſo, ſobald Mangel an
Nahrung eintritt, am beſten jetzt mit flüſſigem
Futter.

Das Vereinigen zweier Bienenvölker geſchieht
am beſten in folgender einfacher und gefahrloſer
Weiſe Aus dem einen Stock nimmt man eine
Wabe, ſucht ſie nach der Königin ab und hängt
ſie auf den Wabenbock, dann eine Wabe aus dem
zweiten Stock, die daneben, zunächſt im finger
breiten Abſtand, kommt. Nun wieder eine aus
dem erſten Stock und ſo wechſelweiſe bis zur
letzten Wabe. Die gefundenen Königinnen ſperrt
man in Weiſelkäfige. Nach ein paar Minuten
rückt man die Waben auf dem Vock eng zuſam
men und bald darauf kommen ſie in derſelben
Reihenfolge in eine gemeinſchaftliche Wohynung.
Die Vereinigung vollzieht ſich ohne jegliche
Beißerei. Die beſte der beiden Königinnen gibt
man zunächſt im Käfig dazu, nach 21 Stunden
ſchon kann man ſie freilaſſen.

Die öftere Reinigung der Bodenbretter darf
nicht verſäumt werden. Die Bienen putzen und
reparieren jetzt die Waben aus und dadurch
ſammelt ſich viel Gemüll am Boden, welches
den Wachsmotten willkommene Niſtſtätten bietet.

Jm Monat Mai ſind, ſofern es nicht ſchon
S geſchah, die Wohnungen für die Schwärme vor

zurichten, ſorgſam zu. reinigen, Vorbait einzit
kleben und die Standplätze dafür zu beſtimmen.
Wie unangenehm iſt es, wenn man daran erſt
denkt, wenn der Schwarm bereits am Baum
hängt.

Der eigentliche Schwärm' monat iſt der
Juni. Da aber auch im Mai ſchon Schwärme
fallen, und das Kapitel über das Schwärmen ein
ſehr umfangreiches iſt, ſo ſoll im Mai von den
Naturſchwärmern, im Juni von Kunſtſchwärmer
geſprochen werden.
Nach der Stärke des Schwarms, die man am
beſten abſchätzt, wenn ſich die Bienen bis auf
wenige am Schwarmklumpen geſammelt haben,
richtet ſich die zu gebende Anzahl leerer Rähm
chen. Einem guten ſtarken Schwarm von ca. 34
Pfund gibt man anfangs höchſtens 5 Ganz oder
Halbrähmechn, und wenn dieſe ſo ziemlich her
üntergebaut ſind, ein neues, nicht jedoch als
letztes Gibt man dem Schwarm zuviel Rähm-
chen, ſo nimmt er dieſe ſämtlich ſofort in An
griff, ohne ſie aber völlig ausbauen zu können,
infolgedeſſen man das Volk mit einem halben
oder dreiviertel Bau in den Winter nehmen muß.
Jm nächſten Frühjahr baut er dann die Lücken
faſt ausſchließlich mit Drohnenwachs aus. Fällt
eitt Schwarm zu klein von etwa nur zwei Pfund
oder noch weniger aus, ſo tut man wohl,
ihm die Königin auszufangen und die Bienen
auf den Stock zurückfliegen zu laſſen. Nach 9 10
Tagen erfolgt dann ein ſtarker Schwarm mit
junger (unbefruchteter) Königin.

Die Pflege der Schwärme beſteht in erſter
Linie im Füttern und Warmhalten derſelben.
Durch beides bezweckt man den ſchnellen Aus
bau der Wohnung, ohne daß dabei zuviel Droh
nenwachs entſteht. Die Fütterung der Schwärme
iſt die beſte Spekulgtivfütterung. Die Worm

haltung iſt dadurch herbeizuführen, daß man auf
die Deckbrettchen eine Strohmatte legt und eine
ſolche auch an das Glasfenſter ſtellt. Finden
ſich auf dem Bodenbrett viele Wachsblättchen,
ſo iſt das ein Zeichen, daß der Schwarm zu kühl
itzt.

Der Mobilbau erfordert, daß der Schwarm
egale Waben aufführt. Das Bauen iſt daher
unter ſteter Aufſicht zu halten und mindeſtens
alle drei Tage zu kontrollieren. Finden ſich ſchief
oder zum Rähmchen herausgebaute Waben, ſo
ſind ſie gerade zu drücken. Auch wellig gebaute
Waben darf man nicht dulden. Dieſe Karrektur
der un regelmäßigen Waben macht ſich leicht, ſo
lange der Bau noch im Entſtehen begriffen iſt,
viel ſchwerer aber, wenn die Waben ſchon völlig
herunter gebrut ſind.

Unvorteilhafk iſt es die Wohnung des
Schwarmes, ſofort gänzlich mit Kunſtwaben aus
zuſtatten. Ein Schwarm will, ſeinem Natur
triebe folgend, bauen, und man fördert ſein Ge
deihen, wenn man ihn zunächſt eine Anzahl Na
turwaben aufführen läßt. Erſt wenn er zum
Drohnenbau übergeht und der Bautrieb infolge
ſpärlich werdender Tracht erlahmt, ſind Kunſt
waben zu geben. Von dieſer im allgemeinen
durchaus zutreffenden Regel weicht man nur in
dem Fall ab, wenn die Tracht eine ſo über
ſchwengliche iſt, daß die Schwarmbienen mit dem
Bauen nicht gleichen Schritt zu halten vermögen,
wie etwa zur Zeit der Rapsblüte. Da aber dieſe
meiſt ſchon vor der Schwarmperiode eintritt und
es zur Schwärmzeit gewöhnlich an einer über
reichlichen Tracht mangelt (in den meiſten Ge
genden fällt die Schwärmzeit vor die ſog. Voll
tracht), ſo ſind die Fälle, wo man die Schwarm
wohnung gleich mit ganzen Kunſtwaben auszu
ſtatten genötigt iſt, ſelten

Die Kraft der Schwärme nutzt man auch gern
unter Anwendung der Kunſttwaben und küchtiger
Fükterung dazu aus, ſich einen recht reichlichen
Vorrat überzähliger Waben zu verſchaffen, die
man ſpäter in den Honigräumen oder auch zur
Brütraumerweiterung verwendet. Auch muß man
bedenken, daß Jahr für Jahr einige Waben un
brauchbar werden und durch neue erſetzt werden
müſſen. Auch auf die Exneuerung des Baues
in den Bruträumen hat man hierbei Rückſicht
zu nehmen.

Falſch iſt es, wenn man den Schwarm bis
zum Abend an der Schwarmſtelle ſtehen läßt.
Nach kurzer Zeit ſchon fliegen die Bienen auf
Tracht aus, merken ſich die Stelle und kehren am
nächſten Tage wieder dahin zurück. Man tkrans
portiert daher den Schwarm, ſobald er ſich bis
auf wenige Bienen in der Wohnung geſammelt
hat, ſogleich auf ſeinen Platz. Die noch umher
ſchwirrenden Bienen kehren auf den Mutterſtock
zurück.

Zur Bekämpfung des Hedrichs.
Von allen chemiſchen Mitteln, die zur Be

kämpfung des Hedrichs empfohlen worden ſind,
hat ſich bis jetzt eine Auflöſung von Eiſen
vitriol. in Waſſer am beſten bewährt. Der
zur Hedrichvertilgung zu verwendende Eiſen
vitriol muß friſch ſein, in dieſem Zuſtand
bildet er grünliche nicht bräunliche
Kriſtalle und in gepulvertem Zuſtande eine
weißgrünliche Maſſe. Er ſoll in Löſungen
von 2090 (d. h. auf 100 Liter Waſſer
20 Kilo Eiſenvitriol) verwendet werden. Für
1 ha zu behandelnde Fläche ſind etwa 500 Liter
Löſung notwendig. Die Löſung wird zweck
mäßig in alten Holzgefäßen (Petroleumtonnen e.
oder in einem größeren nach Art der Jauche
fäſſer auf einem Wagen befindlichen Faſſe vor

genommen. Um die erfolgte Auflöſung kon
trollieren zu können, ſchüttet man den Vitriol
nicht direkt ins Waſſer, ſondern bringt ihn
in einen Sack aus lockerem Gewebe, den man
ins Waſſer hängt und in demſelben öfter hin
und her bewegt. Bei Verwendung von warmem
Waſſer erfolgt die Löſung raſcher als in kaltem.
Wenn man den mit Eiſenvitriol gefüllten
Beutel abends ins Waſſer hängt, ſo iſt auch,
wenn dasſelbe kalt iſt, die Flüſſigkeit am
nächſten Morgen gebrauchsfertig.

Mit dieſer Eiſenvitriollöſung werden die
verunkrauteten Felder beſpritzt, ſo daß ſowohl
die Kulturpflanzen, namentlich aber das Un
kraut, von der Spritzflüſſigkeit getroffen
werden. Damit dieſelbe möglichſt fein verteilt
wird, wovon der Erfolg abhängig iſt, wird
ſie mittels beſonderer Apparate verteilt. Dieſe
ſind entweder tragbar, ſchiebbar oder fahrbar.
Erſtere ſind die in den Weinberggegenden als
ſogenannte Peronoſpora, Reb oder Kupfer
kalkſpritzen vielfach verwendeten Geräte; die
fahrbaren werden als Kartoffelſpritzen bezeichnet

und von einigen Firmen geliefert. Da alle
Spritzen durch die ſaure Eiſenvitriollöſung
ſtark abgenutzt werden, ſo ſind ſie alsbald
nach dem Gebrauch zu entleeren und mit
Waſſer ſorgfältig auszuſpülen.

Durch den auf die Pflanzen gebrachten
Eiſenvitriol werden der eigentliche Hedrich,
Raphanus Raphanistrum der in zwei
Unterarten vorkommt und zwar a) R. R. album
S et M., borſtiger, äſtiger, Blumen weiß,
violett geadert, und b) R. R. flayum S. et
M., Blumen ſchwefelgelb mit dunklen Adern,
ſowie der vielfach auch als Hedrich bezeichnete
gelbblühende Ackerſenf, Sinapis arvensis L.
vernichtet, die Getreidepflanzen dagegen gar
nicht oder nur unweſentlich beſchädigt. Zu
bemerken iſt, daß der eigentliche Hedrich er
heblich widerſtandsfähiger gegen das Beſpritzen
zu ſein ſcheint, wie der Ackerſenf.

Sitzen die Sprühtropfen dicht war die
Löſung ſtark genug (2096ig) und iſt der Zeit
punkt der Beſpritzung richtig gewählt, ſo gehen
Hedrich und Ackerſenf zu Grunde. Eine frühe
Beſpritzung macht eine Wiederholung not
wendig, durch eine ſpäte wird das Unkraut
zwar beſchädigt, aber nicht vernichtet. Gegen
Hedrich haben ſich am beſten die nach dem
Erſcheinen des vierten Blattes, gegen Acker
ſenf die bei der Entwickelung des zweiten
Blattes ausgeführten Beſpritzungen bewährt.
Die zu beſpritzenden Pflanzen dürfen nicht zu
feucht ſein; der Zeitpunkt der Behandlung iſt
ſo zu wählen, daß nicht ein unmittelbar auf
die Beſpritzung folgender Regen die Spritz
tropfen abwäſcht. Bei ſehr dichtem Stande
des Unkrautes iſt, damit alle Unkräuter ge
troffen werden, entweder eine größere Menge
der Löſung zu verwenden, als oben angegeben,
oder es iſt, was noch zweckmäßiger ſein dürfte,
die Beſpritzung nach drei bis vier Tagen zu
wiederholen. Jm allgemeinen wird aber eine
einmalige Behandlung in der angegebenen
Stärke genügen.

Unter Leitung der K. Agrikulturbotaniſchen
Anſtalt in München ſind im Jahre 1905 in
Bayern umfaſſende und höchſt intereſſante
Verſuche betreffend Hedrichbekämpfung aus
geführt worden. Wir entnehmen dem in der
Aprilnummer des laufenden Jahres (1906)



der „Praktiſchen Blätter für Pflanzenbau und
Pflanzenſchutz“ von dem Direktor der genannten
Anſtalt, Herrn Profeſſor Dr. Hiltner, erſtatteten
Berichte über dieſe Verſuche folgendes

Jm Jahre 1995 wurden bayriſchen Land
wirten, Gemeinden und Genoſſenſchaften von
der Agrikulturbotaniſchen Anſtalt leihweiſe zur

und 20 tragbare Spritzen. Die Anſtalt hat
die leihweiſe Ueberlaſſung von Hedrichſpritzen
ſeitens der Fabrikanten vermittelt und die
Hälfte der Leih- und Frachtgebühren auf ihre
Kaſſe übernommen

Jn Bayern wurden im Jahre 1905 durch
die geſchilderte Methode der Bekämpfung des
Hedrichs und Ackerſenfs im allgemeinen recht
günſtige Reſultate erzielt. Wo ſolche weniger
oder überhaupt nicht erhalten wurden, war
dies bedingt durch die Ungunſt der Witterung
zu der für die Beſpritzung in Betracht kom
menden Zeit. Jn glücklicherweiſe nicht ſehr
häufigen Fällen hat entweder unmittelbar nach
der Beſpritzung heftiger, lang anhaltender
Regen eingeſetzt, ſo daß der Eiſenvitriol von
den Unkrautpflanzen wieder abgewaſchen wurde,
oder man konnte die Beſpritzung erſt nach
Abſchluß einer 10-14tägigen Regenzeit vor
nehmen der Hedrich war dann ſchon ſo weit
vorgeſchritten, daß er durch das Beſpritzen
nicht mehr vernichtet werden konnte. Faſt
ausſchließlich wurde aber mitgeteilt, daß in
ſolchen Fällen der Hedrich ſo weit in der Ent
wickelung zurückgeblieben iſt, daß ihn das Ge
treide überwuchs.

Wo die Beſpritzung vom Wetter begünſtigt
war und rechtzeitig erfolgte, iſt der Hedrich
faſt ſtets vollſtändig oder mindeſtens zum
größten Teile vernichtet worden. Jm ganzen

lauten 9090 der der Agrikulturbotaniſchen
Anſtalt vorliegenden Berichte recht günſtig.

Die genannte Anſtalt wird für das Jahr
1906, von Ausnahmefällen abgeſehen, nur
tragbare Spritzen vermitteln.

Ueber die zur Anwendung gelangten
Spritzen berichteten die Verſuchsanſteller faſt
ausſchließlich recht günſtig. Selbſt die ſchieb
baren Apparate haben ſich vielerorts bewährt,
während in Gegenden, wo die Felder nicht
ganz eben ſind und wahrſcheinlich die Art des
Bodens die Fortbewegung erſchwert, darüber
geklagt wurde, es ſei auf die Dauer unmoöglich,
die ſchiebbaren Spritzen gleichmäßig fort
zubewegen. Unter ähnlichen Verhältniſſen
wurde auch in einigen Fällen über die fahr
baren Spritzen geklagt.

Betreffend die Frage, welche Spritzen am
zweckmäßigſten ſeien, äußert ſich Herr Direktor
Dr. Hiltner wie folgt: „Die letztjährigen Ver
ſuche geben auch Veranlaſſung zu der Frage,
ob es für Gemeinden und landwirtſchaftliche
Vereine beſſer ſei, eine fahrbare Spritze zum
Preiſe von 300 bis 400 Mark anzuſchaffen,
oder dieſelbe Summe zum Ankauf einer
größeren Anzahl tragbarer Spritzen zu ver
wenden. Die Entſcheidung dieſer Frage wird
im einzelnen Falle je nach den gegebenen Ver
hältniſſen verſchieden ſein. Die Arbeitsleiſtung
einer großen Spritze iſt natürlich eine ganz
andere, als die einer tragbaren Rückenſpritze,

iſt die Spargelfliege.
Verfügung geſtellt: 20 fahrbare, 9 ſchiebbare

ſät werden.

einänder entfernten Grundſtücken, mit Schwierig
keiten und namentlich großem Zeitverluſt ver

bunden iſt. De
Praktiſches aus der Land wirtſchaft.
Ein Schädling der jungen Spargelanlagen

Jhr iſt ſchlecht beizu
kommen. Zur Abwehr ſind alle krumm-
wachſenden Triebe herauszureißen und zu
verbrennen. Jn ihnen befinden ſich die
Maden und Puppen der Fliege. Die Fliege
felbſt fängt ſich hin und wieder, wenn man
weiße Stäbe, die mit Fliegenleim beſtrichen
ſind, auf die Beete ſteckt.

Zum Pflanzen des Meerrettichs iſt jetzt
die geeignetſte Zeit. Man nimmt zu diefem
Zwecke ungefähr 20 Zentimeter lange Meer
rettichwurzeln, die man von allen Seiten
von Würzelchen beſreit, worauf man das
Wurzelſtück ſchräg in die Erde legt, das
obere Ende 5 Zentineter unterhalb des
Bodens. Tieſ rigolter, guter Boden, meter
weite Entfernung voneinander, öfteres
Gießen mit Jauche iſt für das Gedeihen des
Meerrettichs notwendig.

Der Standort für Araunkarien im
Sommer iſt am beſten in einem kühlen, nach
Norden oder Oſten gelegenen Zimmer. Auch
im Freien darf man die Zimmertanne auf
ſtellen, jedoch nur dann, wenn dafür ein
halbſchattiger Platz unter höherem Gebüſch
oder unter hohen Bäumen vorhanden iſt.
Volle Sonne iſt ein Schaden für die

Zimmertanne. Jnm Freien wie im Zimmer
täglich zwei bis dreimal überſpritzen.

Beim Säen der Stiefmütterchen iſt auf
ſehr gutes und regelmäßiges Feuchthalten
der Erde zu ſehen, und bei Sonnenſchein iſt
die Ausſaat auch noch zu beſchatten. Trocknet
die Erde im Miſtbeet oder Topfe einmal
ſehr aus und brennt die Sonne darauf, ſo
keimt der Samen ſehr un regelmäßig oder
er geht auch gar nicht auf.

Ausſagten von Akelei ſind bis zum Auf
gehen feucht und ſchattig zu halten. Der
Samen kaun in Frühjahr bis Sommer ge

Sät man in Töpfe, ſo können
dieſe in einem Glashauſe, Miſtbeetkaſten
oder am Zimmerfenſter aufgeſtellt werden;
ſät man ihn in ein Miſtbeet, ſo iſt die untere
Seite desſelben als Saatſtelle zu wählen,
weil dieſe die ſchattigſte und kühlſte iſt. Auch
aitf einem Beete im Freien gelingen Aus
ſagten vftmals ganz gut.

Man vollziehe den Uebergang vom Dürr-
zum Grünfutter langſam, nach und nach,
bei allem Vieh, beſonders beim Milchvieh,
indem ſobald als möglich ſchon dem Dürr
futter Gras aus dem Grasgarten beigemiſcht
wird: dasſelbe iſt reich an leichtlöslichem Ei
weiß und ergänzt das alte, oft nicht mehr
allerbeſte Heu in ſeinem Nährwert.

Eine gute Weide wirkt namentlich im
Frühjahr günſtig auf die Tiere eint, ſie
werden munterer, vekommen ein beſſeres
Ausſehen, und bei milchenden Kühen ſteigert
ſich der Milchertrag.

Die Reihenfatt bei der Ausſaat von
Peterſilienſamen iſt der breitwürfigen Saat
vorzuziehen, weil bei der Reihenſaat die
Beete, ſofern ſie wirklich in Beeten und nicht
als Einfaſſungspflanze gezogen wird, beſſer
von Unkraut gereinigt werden können, die
Pflanzen auch beſſer gedeihen als bei der
breitwürfigen Saat. Damit aber auch bei
der Reihenſaat die einzelnen Pflänzchen ſich
kräftiger und raſcher entwickeln können,
darf die Ausſaat nicht zu dicht gemacht
werden.

An den jungen Hopfenpflanzen trifft man
häufig Erdflöhe, welche die jungen Triebe
zernagen, ſowie Blattläuſe, die auf der

andererſeits darf aber nicht verkannt wergen,
daß der Transport großer Sprißen von einem
Beſitz zum anderen, namentlich bei weit von

tat hervorrufen, indem ſie den Saft aus den
weichen Pflanzenteilen ſaugen und wieder
ausſpritzen. Ameiſen und Herrgottskäfer-

Unterſeite der Blätter ſitzen und den Honig-

chen ſtellen dieſen Jnſekten eifrig nach, ebenſo
dürſte das Beſpritzen der Blätter mit
Laugenwaſſer oder einer Löſung von
Schmierſeife, Fuſelöl und Weingeiſt in
Waſſer gute Dienſte leiſten und den Pflanzen-

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum

Verkauf 5954. Rind., 1592 Kälb., 10516 Schafe,
10541 Schweine

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfennig)
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchige, ausgeimäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 71 75, 2, junge
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgeinäſtete
65 70, 3. mäßig genährte junge und gut genährle
ältere 61 63, 4. gering. genährte jeden Alters 57
bis Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 70 73, 2. mäßig genährke jüngere und gut
genährte ältere 65 69, 3. gering genährte 58 62
Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Fär
ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, bis zu 7
Jahren alt 04— 66, 3. ältere gusgemäſtete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 58 bis
60, 4. mäßig genährte Kühe und Färſen 53 57,
5. gering genährte Kühe und Färſen 48-—52. Kälber
1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug
kälber 87—92, 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug
kälber 78—81 3. geringe Saugkälber 98 68,
4. ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 78 62
Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 73
bis 76, 2. ältere Maſthammel 68 70 3. mäßig ge
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 54 59
4. Holſteiner Niederungsſchaſe (Lebendgewicht) bis

Schweine: 1. vollfleiſchige der feineren Raſſen
und deren Kreuzungen 62 2. fleiſchige 60 61
3. gering entwickelte 56 59, 14. Sauen 595
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab und
hinterläßt etwas Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtal
tete ſich langſam. Gute ſchwere Kälber waren knapp
Es bleibt Ueberſtand. Bei den Schaffen war der
Geſchäflsgang ruhig, es wird aber vorausſichtlich aus
verkauft. Der Schweinemarkt verlief glatt und wurde
geräumt.

S ee SBnutterhandel l.

Berlin.
Butter: Die Nachfrage nach feiner friſcher

Butter wurde mit Beginn des Monats wieder ſehr
lebhaft, die letzten Preiſe konnten ſich aber trotzdem
nicht behaupten, da die äußerſt billigen und dringenden
Angebote von Hamburg, Kopenhagen und Holland zu
ſehr auf den hieſigen Markt drückten. Jn Landbutter
iſt die Nachfrage gering, die Zufuhren bleiben klein

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität Mk. 115

bis Hof u. Genoſſenſchaftsbutter lla Qualität
Mk. 112-114.

Preiſe franko Berlin.

Ja per 50 k. 115Ia do. 110 114la vo 1975Abfallende 105 198Schmalz Die Vorräte in Chicago betrugen am
1. Mai d. J. 16000 Tierces gegen 1I18 000 Tierces
im Vorjahr. Dieſer kleine Beſtand läßt die Be
fürchtung einer Knappheit in den Herbſtmonaten nür
für berechtigt erſcheinen. Die weſentlich größeren Vor
räte des Vorjahres wurden bis zum Schluß desſelben
bis auf 14000 Tierces verbraucht.
dieſes Jahres ſind in Chicago 72 000 Tierces kleiner
bei nicht weniger ſtarkem Konſum in Deutſchland wie
in Amerika. Die ungemein günſtige Statiſtik läßt
weitere Preisſteigerungen erwarten und finden deshalb
lebhafte Deckungskäufe ſtatt.

Die heutigen Notierungen ſind:
Choice Weſtern Steam Mk. 50 51 amerik.

Tafelſchinalz Boruſſia Mk. 53. Berliner Stadt
ſchmalz Krone Mk. 52 Verliner Bratenſchmalz
Kornblume Mk. 54 in Tierces bis Mk. 59.

Speck: Konſum gut.

Wochenbericht von
So hn, Berlin C. 19. eButter Trotzdem der Abſatz gut iſt. mußte
man unter dem Einßuß der dringenden und billigeren
Offerten von Dänemark den Käuſern Preiskonzeſſionen
machen.

Originalbericht von Gebr. Ganſe

Die Beſtände

Buſt. Schule



Preisfeſtſtel lung der von der ſtändigen De
putgtion gewählten Notierungs Kommiſſion:

Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. —115

do. a. 112 114do. IIIa. 108--112do. abfall. 104 110Tendenz ruhig.

Futtermittel.
Hamburg. Bericht über den

kuchen markt von Ach en bach Co.
Die Nachfrage nach greifbarer Ware bleibt gering, für

die Herbſt und Wintermonate beſteht jedoch ein reges
Jntereſſe. Die Preiſe ſind unverändert mit einer Nei
gung, weiter zu ſteigen, da die Stimmung an den
Produktionsplätzen außerordentlich feſt liegt.

Erdnußkuchen und Mehl. Hiermit liegt
es ziemlich unverändert. Es wird ſehr wenig ange
boten, und die Forderungen ſind für das wenige an
haltend hoch.

Preis 146— 158 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt. eBaumwollſagatmehl. Der Markt liegt feſt,
ſowohl in Amerika als auch bei uns. Das Angebot
iſt gering, und die Preiſe ſind unverändert.

Preis: 145-159 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen. Dieſes Futtermittel iſt knapp,
und auch für ſpäter wird wenig angeboten. Die
Stimmung iſt daher auch recht feſt.

Preis 135— 145 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen ſind ebenfalls knapp und die

Forderungen dafür entſprechend hoch.
Preis 130 140 Mk. für 1000 kg ab Hambnrg.
Leinſagatkuchen. Es kommt wenig Ware an

den Markt, und die hohen Preiſe können ſich be
haupten.

Preis: 145-—155 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Der Markt liegt feſter,

und Forderungen ſind höher.
Preis: 106 112 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Hamburg. Originalbericht von Cölle
und Gliemann.

Kraftfuttermittel.
Unſer Markt hat ſich gegen die Vorwoche wenig

verändert. Für disponible Ware iſt der Jahreszeit
entſprechend weniger Nachfrage und wird ſolche des
halb dringender angeboten. Für ſpätere Termine ſind
alle Artikel indeſſen weſentlich feſter und da vom
Inlande eine ſehr gute Kaufluſt für nächſte Saiſon
vorliegt, ſo werden die höheren Forderungen der Ab
geber ſchlank bewilligt.

Heutige Notierungen:

Oel

Mal Preis
Bezeichnung des Futtermittels. e z von dis

Sogen. weiße RuſisqueErdnußk. 47 S 15,40 16,00
w. Rufisque-Erdnußkuchenm. 47 S 15,99 16,40
haarfr. Marſeiller-Erdnußk. 46 714,20 1460

Deutſches Erdnußkuchenmehl 46 7 1450 14,80
Entf. n. donp. geſ. Baumwollſaatm. 49 9) 15,60 15,80
Dopp. geſ. TexasBaumwollſaatin. 49 8 15,20 15,40
Amerik. Banmwollſaatmehl 46 8 14,40 14,70

Baumwollſaatkuchen 46 814,60 15,00
Fleiſchſuttermehl, Orig. Liebig [80 10) 22,00 23,50
Deutſche Palmkernkuchen 17 713,20 18,40
Dentſches Palmkernſchrot 18 2 12,49 12,70
Jndiſcher Cocosbruch 19 13 14,20 14,00
Cocoskuchen 19 9 13,20 14,80Seſamkuchen 38 11 13,00 14,50
Napskuchen 31 9 11,60 13,80Deutſche Leinkuchen 29 814,50 16,00
Hamburger Reisfuttermehl 12 1210,00 10,20
Sogen. h. amerik. Maisölkuchen 24 10 13,20 13,80
Getrocknete Biertreber 23 8 9,90 10,40

Getreideſchleinpe 30 10 12,40 12,70

Malzkeime 25 3] 9,50 10,00Grobſch. geſunde Weizenkleie 17 4 10,20 10,40
Die Preiſe gelten für Locowaare per 1000 kg ab

hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

Sagaten-Markt-Wericht.
Original-Sämereien Bericht von A. Metz Co.

Berlin W. 57, Bülowſtraße 57.
Infolge der anhaltenden Trockenheit waren die Um
Verantworlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O.

ſätze im Sämereiengeſchäft dieſe Woche nicht allzu
groß, bis auf Runkeln, Möhren und Kohlrüben, welche
recht lebhaft begehrt wurden, ſodaß ſich die Vorräte
flott räumen

Das Geſchäft in Klee und Gräſern zur Neuanlage
reſp. Nachſaat von Wieſen und Weiden, ſowie zu
Gartenraſen bewegte ſich auf die Höhe normaler
Jahre, während die Nachfrage nach Grünfutterfagten
noch recht unbedentend war, und erſt dann größer
werden wird, wenn der Himmel ſeine Schleuſen ge
öffnet hat, was hoffentlich recht bald geſchieht

Kataloge, ſowie bemuſterte Offerten aller land
wirtſchaftlichen Saaten unter Angabe der Reinheits
und KeimkraftsProzente ſtehen auf Wunſch prompt
und koſtenfrei zu Dienſten wir bitten recht dringend,
ehe die Herren Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche
vorher zu verlangen

Wir notieren und liefern unker Garankie der Seide
freiheit und prozentnglen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüd franzöſiſchen Saaten, ab unſerem
Lager:

RNokklee,

Bullenklee, ſeidefrei
inkändiſche ſeidefreie Saaken 54—64,

72——82, Weißklee, feidefrei 46

e e

jeidefrei 55 59, Nordfranzöſiſche Luzerne, ſerdefrei
55——59, Ungariſche Luzerne, ſeidefrei 50 bis 60,
Sandluzerne, feidefrei 59 62, Schotenklee 90 105,
Vokharaklee, echt 40-43, Eſparſette 16——19, Jn
earnatklee 25 38, Serxradella 10 12, eng

liſches Raigras 15-17, italieniſches Raigras 17
bis 20, franz. Naigras 52— 58, Timolhee 18 bis 26,
Knaulgras 48—60, Kammgras 68 93, Honiggras
15--23, Wieſenſchwingel 35-—39, Wieſenrispen
gras 46—54, Gem. Rispengras 96—100, Wieſenfuchs
ſchwanz 68 78, Fiöringras 21—42, Schafſchwingel
16—19, Nohrglanzgras, echte Havelimnilitz 105--110,
Sandwicken 21 25, Oelrettig 29 82, Saatſenf 16
bis 19, Johannisroggen 9—11, Lupinen gelbe 6,50
bis 7, blaue Lupinen 6,50 7, Peluſchken 10,50 11,50,
kleine gelbe Erbſen 10-11, kleine grüne Erbſen 11
bis 12, Viktorig-Erbſen 13 14, Wicken 9,50 10,
Rieſenſpörgel 9 12, Ackerſpörgel 11—13, Kiefern
75 pCt. 190, Fichten 80 pCt. 88, Lärchen 45 pCt. 106.
Futterrunkelrüben Echte Eckerndorfer, garantiert erſter
Nachbau von Original 26, echte runde Oberndorfer 26,
Mammoeth „LongRed“, engl. OriginalSaat 31, große
lange roke Mammnt 26, GoldenTantard 29, Lanker
(Maſtrübe) 32. Fulktermöhren: Verbeſſerte weiße

bis 66, Schwed. Klee, ſeidefret, 60--68, Wundklee, grünköpfige Rieſen 88, verbeſſerte ſüßl. goldgelbe grün
ſeidefrei 47——57, Gelbklee feidefrei 19--24, Hriginal köpfige Rieſen 70. Alles per 50 Kg. Kartofſeln,
Prov.Lnzerne, ſeidefrei 57— 61, PiemonkLuzerne, Kaiſerkrone, Originalſaat per 50 Kg. 3,00.

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe

Jnländiſches. Fiſche.Kartoffeln, p. 50 kg RNRüben, weiße Hechte 96 117rote Daberſche 2,00-—2,2 do. Teltower S v. groß SRoſen Kürbie, e S Mittelhecht, groß Smagn. bon., 2,10--2,35 Grünkohl Schleier 102118runde, weiße 1,80-2,00 Champignons 100-125 do. klein 136 137
Porree, p. Schock 0,60-0,80 Waldmeiſter v 3,00-83,50 Aale, groß e 100
Meerrettich 9 16 Kohlrüben, p. Schock 2,50 4,50 do. unſortiert 98
Peterſilienw. p. Schckbd. 1,40 1,59 Kohlrabi u do. mittel 101 106
Schnittlauch, 12 Töpfe 2,50-83,00 Endivien S do kleinSpinat p. 50 Le S Rhabarber Ham., p. 100Bd. 5,00 6,00 Karauſchen 83286
Karotten 10--15 do. Bergedorfer 4,50 —5,50 Roddow
Sellerie, hieſige p. Schock 283 NRettig, bayr., p. Schock 2,40-4,80 Plöten 49

pommerſche 3—6,00 Radieschen, Dresd 3-4,00 do. klein S
Zwiebeln p. 50 ke 2,00—8,50 Morcheln, p. Kg 0,40 0,50 Bunte Fiſche 39 54
do. große 300 450 Spargel per e kg 0,60 0,80 Karpfen 63 70Mohrrüben, 2,506 do. 50 0,55 do. franz erPeterſilie, grün. p. Schockb. 2—2,50 do. II 6,25 60,40 do. do. 75er. S

Salat, p. 100 Kopf 5——10 do. Veelitzer, unſ. 0,55 0,90 do. Galiz. Aer S
Steinpilze p. 50 kg do. 0,70--1,65 BarsSchwarzwurzel n 14—16 do. II 0/50— 0,55 Bleie 48 61
Roſenkohl, 2 do. v I 0,40 Wels 56

Mongtliche Futterwert Tabelle von Cölle L Gliemann in Hamburg.
Monat Mai 1906.

Durchſchnitts- Gehalt
nach Pa. E. Volff ind Dr. C Lebmann Geſaint Hamburger Preis einer

Bezeichnung des Her Saenheee der da et Scene h der Martehrers gFnkterwert

Futtermittels u le e Siheit nProteln Fett len rn n u a Pfennigenſoſe erS 1 E.
Erdnuß kuchen 47,0 8,3 83,1 134 14,20 19,60Amerik. Baumwollfagtmehl 48,8 10,5 19,1 138 15,40 11,16
Palinkernkuchen 17, 9,0 35,0 88 13,30 15,11Kokuskuchen 20,7 10,0 38,7 109 138,30 13,30Amerik. Maisölkuchen 20,5 9,0 48,1 102 13,60 13,33Rappskuchen 33,7 9,8 29,1 114 12,00 10,53Seſamküuchen 37,2 12,8 20,5 121 13, 10 10,83Lein kuchen 31,5 10,5 30,8 115 14,40 12,52Mohn kuchen 35,5 10,6 20,1 112 12,00 10,71Reisfuttermehl 120 12,0 47,4 95 9,80 10,32Weizenkleie, grobſchalige 13,6 3,4 54,9 89 10,00 11,24Roggenklei e 14,5 3,4 59,0 95 10,50 11,05Fleiſchſuttermehl 77,7 11,0 0,3 178 22,00 12,36Getrocknete Biertreber 21,8 7,2 42,0 100 10,00 10,90Getroknete Maisſchlempe 31,4 10,6 39,0 123 12,50 10,62Malz keimen 28,3 2,1 42,8 94 10,00 11,64Hafer 10,5 4,8 58,0 89 17,00 19,10Roggen 11,0 2,0 68,7 95 16,50 17,37Fultergerſte e 12,5 2,5 642 94 14,20 15, 11Mais 10, 4,7 68,6 98 12,80 12,74Weizen 12,5 2,0 67,1 96 17,80 18,54Futtererbſen 22,6 1,9 53,0 102 15,89 15,49Boh nen 25,0 1,6 48.,9 102 16,00 15,68Gedruckt und heransgegeben von John Schwerins Verla g, Aktiengeſellſchaft Berlin O. Holzmarktſtr. O
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